
U Ft 1 3Des Mönchs Augs-
burgg

Chronica ab anno Christi 1 2 1 8— —)

Im des errn 1518 ſagt kaiſerliche Majeſtät
Marimilianus ein Reichstag 86 Augsburgg auf

Ulrichs Feſttag all Fürſften und Gliederen
römiſchen Reichs Und ſolcher Verſammlung
drei hochwürdi Cardinäl: Cajetanus, der von Gurk
und der von ainz, als welcher daſelbſten eingeſetzt
wurde: gar viel Geſandte deren Fürſten, die Chur
3

EA.

ürſten, Fürſten, faſt a Fürſten ganzen Teutſchen
Lands, Herzog, Markgraven, Graven,; Baronen und

ute  ..:“: auch Reichsſtätt', mit mehren ei der Biſchöff
*) Vorliegende Schilderung einer Spiſode aus dem

Reformationszeitalter bietet intereſſante Einzelnheiten, daß
wir ſie unſern Leſern ni vorenthalten wollen. Wir Aben
un einige Kürzungen erlaubt, wenn hie und da der
Chroniſt, der Augenzeuge von den erzählten Ereigniſſen Wwar,
zu ſehr In das Detail ſich verſtieg. Wir wollen noch
bemerken, daß leſe Chronik, welche der Herr Einſender in
Wilhelm Meinholdiſcher Manier zu bearbeiten verſuchte, treu
nach einer in S Ulrich vorgefundenen Handſchrift, Uerſt Im

er  lenJahre 1654 un dann mM Jahre 1769 im Drucke
13
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Ind iſt ſolcher Reichstag nicht geſehen worden ſeit
dreiſſig Jahr

Auf ſelben Reichstag ware auch geladen Doktor
Martinus Luther, des Ordens Auguſtini Barfüſſer
aus dem Kloſter zu Wittemberge, wo Friederikus, der
Herzog von Sachſen mit ſeinen Leuten Hoff hielte:
und iſt ſolcher geboren 8e Sleben unter der Herr—

deren Mannsfeld. Derſelbe Doktor Mar
tinus enge zu redige und reiben er des
Pabpſten Gewalt und Kirchenſchlüſſel. Uf Vorladung
wegert ſich 8e erſcheinen dem Hoff und anderswo,
als nur in Teutſchland und mit ſichern Geleitt,
einem Ort, 10 hme gefiele und kX ſeie. Und o
olcher rie geſiegelt ſein mit des Kaiſers Sigill und
der Churfürſten vas auch eſchehe Kame allſo
nacher Augsburgg ind wegert ſich der Disputation
mit Dr. Johannes Eckius, eS wär denn In ſächſiſchen
Landen. Ward alſo der Tag der Disputation fürs
kommend Jahr uf eipzig angeſaget. Sit der Dis
Utatton ſich ewegert, verlangete Thomas Cajetanus,
Cardinal des Titul Sirti, gegen Lutherus recht
en Prozeß als ein e  er und Schismatikus, als
welcher von dem apoſtoliſchen tuhle verdamme ſeie.
Wurd ihme aber abgeſchlagen vonwegen des Kaiſers
und der Churfürſten Geleittsbrief. Friederikus, Herzog
von Sachſen hätt ihn aber als Tiſchfreund und hielte
ihn immer varm und unter ſeiner Hut

Dir Joannes Egk, Theologus uInd Rektor der
Univerſität 45

ngolſtatt hat öffentlich 3E V  eipzig ge⸗
disputiret mit Lutherus Ii Gegenwart deren Notaren
und Zeugen ind deren G0 Georgii erzogen von
Sachſen Ind ganzer Univerſität u  ber die Gewalt der

und viel ander Irrthumb, ind Urde Lutherus
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von ihme ein Wiklefiſta Ind Huſſita benamſet. Als
nun Disputation zu ndt ware, iſt all Disput
und Sag gefeſtet worden mit des erzogen Georgii
igi und nacher Paris eſchickt, das Urthel 0
fen. Und fiele deren von Paris Urthel nach
Ueberlegung Lutherus als einen Haeretieus und
daß Egkius allerbeſtens über der Chriſten Gläuben ge
ſinnet ſeie.
Liter 2 Facultatis bheologicae sbudii LV‚P“/

Srens!sS de sSuperior! disputatione.
Universis I singulis Eeclesiæ filiis, guoruim

Statuum; dignitatum et prœeminentiarum Hitu-
118 ellulgeant, Presentes UnOstras Iteras lecturis 86E

audituris.
NOS Matthæeus Heininger, Haynensis, artium et

Theologiæ Professor Ollegu majoris Studii Lypsiensis,
Merséeburgensis Diœecesis Collegiatus Vice-Decanus, CE·

terique Magistri t Professores Facultatis Theologicæ
dieti studin LVpsiensis: salutem IN Dommo eh Hrmaim
plenamque notittam Ommurn A singulorum mfra ScTip-
Orum UI Naturalis uitatis hortatu et divinæ le-
gis Preceptione quique hominum Hdos 8SEeSE veritatl
testes Exhibere Suadeantur et jubeantur, multoque PTO-
pensiores 1 hoe divinorum eloquiorum dis-
quisitores et 0mUI Cura qucesitæ V Cognitaæ veritatis
declamatores S88E debeant, Ut AnC Sincero testimonio
Uullis corrupti 0dlis, Nullis gdduetl favoribus; UNullo
denique repréhensibili (Conatu Prefractl edisserant. Hane
05 TEINI a noOtis; VISI8ĩ, auditis Et Cognitis attestamur, 1
ardu disputationis Serlie egregium Clarissimum H. doce-
tissimum Virum, Joannem Egkium, artium, decretorum
E Theologie Doctorem; Canomeum Eystettensem 2

13*
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Procancellarium Ingotstadiensem 6te COhtra
et EXIINNIOS t Dominos Andream Bodenstein a-
POlostadium eb Maͤrtinum Luther Augustinianum
Saer Theologiæ Wittenbergensis 81¹1d11 Professores
0OStra LVypSiens! ACademia susceptæ PTO Veritatis OT-
fhOGdOxR dei SECUuUundum Prostitutas utrimque CON-—
Stihlito COonelusiones HUuitione Statuto tempore intrepi-
dum Oblulisse, intraque LVPSIca IDGIIIA 22 Junii
adfuisse et ejſusdem INensSI8S 27 die arCEnalmn ꝙto
UImmo0 V Bilari VUltu descendisse CaDpaCISsSima
ducalis aula, 4d hOe SSTESIEe structg strenuum bUh
gilem partem armatum Mra

retinentia Multa Adversꝙ& Partis Objecta
eodem, gu édebantur ordine, T.  IISUISSE, nodosque
retexulsse 8SUAS Vere sententlas XIMnI2 Scripturarum
Peritia fretum Confirmasse 0 Cvibus Sophistar
tendicuhs IIXIIIII Mib VaIIIS verborum fumis mstrucétum
Eglsse Disputandi denique legem Per IHUustrissimi EIn-

UOStrI et Domini Domini Georgi Sagaxoni Prœ-
Sidis Provinciæ Thuringiæ ete Consiligrios Unwversi—
tatis nOstrę Iafores Prescriptam Secutum virili mode-
8112 OINNI aC¹ aDParulsse V. vOta Domino—
7U morigerum Hę&ce Ub Premsimus testamur

In CMjus TCI fidem V evidens téestimomum UOstras
patentes literas, Sigillo Facultatis UOstre Theologicæ

Et feecimus dpensione IunlT! Datum
LVPSi& 25 die IIen8I8S Julii Aann0 151419

Und kame von ſolcher Disputation Lutherus
von Qu ins Pech zerſtört der eiligen ild und
Altär, veracht der lieben Utter Gotts und eiligen
Ehr, verſpott der und Kerzen Licht ab
das Faſten, lehrt, die Beicht eie nit noth, veracht
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auch heilige Coneilia un verwurfe Petri zweiten
Brief und Jacobs Ne ind Apocalypſin Acht
auch nichts Jungferſchaͤſft und heilige Weih. tele
letztens en ab von Prieſterthumb, ind nahme
Katharine von Bora, eine Edeltochter, aber Nunn,
Gemachl Im des errn 1524 iel Klöſter at
ſein Lehr ausgeleert und abfallen gemachet. Und mit
wenig Wort ſag ich er Ketzerei Abſud ſam⸗
melt in ein Topf, kocht eS uf, uind lehrt's und
uhrts ein. Hielte ihn aber Herzog Friederikus varm
als ein wahrer Schüler Ind uinter ſein irm und
wahrt ihn in ſeiner Ur als allerliebſten Freund und
iſt als rechter Schüler letztens geſtorb
Lehr

in Luthers

Waren aber Lutheri Schüler und Helfershelfer,
Carolostadius, ein Archdiakon, auch beweibet, Philippus
Melanchthonius ind Oekolampius, ein Abtrünniger, und
winglin und ander gar viel. Dir Martinus Luther

Urd von Pabpft eone in eigener Perſon nit
großer Feierlichkeit verdamme und In Kirchenbann ge
than Und das nächſtfolgend Jahr von Kaiſer Karl
nach der Krönung in Acht erkläret, uf dem Reichstag
zu Worms ktit en Fürſten ind deren Glieder
römiſchen ei Zuſtimmung Lutheri Lehr geban  —
net und zernichtet. Welches Verbot allerorts gar ge
ring geachtet worden, abſonders I denen Reichsſtätten,
allwo kaiſerlicher Majeſtät ielfach Mahnen
Lutheri Anhang immer angewachſen. Schimpft auch
Lutherus ſelbſten viel ind dicke des Pabpſten Bann
Ind des Kaiſers Acht und thäten die Seinigen deß⸗
gleichen.
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Anno hristi 1524.
Augsburgg ́Am ontag St. Tiburti und Va

eriani Tag Aprils ſeind In der ach umb die
Thumkirch Iin Trümmer geſchlagen worden die Heiland

Kreuz und Oelbergbild, wie auch Mariä un
ander eiligen, wie im reitho und Kreuzgang
uf der Todten Mal ſeind gemeiſelt, durch ein chu  —
ſter und ſein ne und hat derſelbig ſein Haus
bei der Kirch des Kreuz. Verſte ſich druf drei
Tag lang, hat eingeſtanden ſein Schuld und iſt uf
ahr und Tag aus der gejagt worden fame
bald wieder herein. Solcher Schuſter leße Georgius
Neſſin

Augsburgg am Tag St Sirt haben uf dem
Perla  üge umb die Stund Morgens ſich geſam⸗
melt ohne jeman Beruf ihr 1300 Mann, ittende,
der hohe Rath olle ihnen einen Bruder Fran  —
ziszi gebe als Lutheriſchen Prediger und als ſolchen
ihn laſſen leiben Denen der hohe Rath Beſcheid
gebe, gnädige Rückſicht nehmen gegen ＋

ſie und
ihnen ſtellen den Dr Urbanumn Regium an deſſen Statt,
bis ein anderer würdiger rediger geweihet —  —  x.— Wel
chen Beſcheid das gemein ruhig aufgenommen
und vermeint der Rath, als ſeie der Aufruhr ganz
gelö  et, enge derohalbeu d ander Sach hand
len, icketen aber unter 0  em Handel ween Raths  —  —
herrn 36 Dr Urbanus Regius, errn Kunrad Her—
wart, und r Rechlinger. Und en die andern
Iin der Ra üben Iin großen Aengſten. Da tröſtet
ſie der Burgermeiſter Hieronymus Imhoff und ſprache
alſo Liebe Herren und Räth, ſparet der Furcht, ſinte

—

2
mal wir aben eine Ite, friedlich ind folgſame Ge
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mein, einen hohen nicht ufſteht.
Und paren Troſtwort kaum aus dem aul,
entſtunde abermalen groß aufrühreriſch Geſchrei von
dem

Gienge al10 der Burgermeiſter zu ihnen, fra⸗
gende: Was Urſach? Schrieen d durcheinander: 1
wöllen in jeder ei ein mindern Bruder 3e einem
Prediger und 3 Chriſtophorus Herwart dem

0 ihren Willen und Meinung fürtragen.
1e ſich das nit ruhigen und bekame ern min⸗
dern Bruder ze einem Prediger Ind vermeint er
Rath, da ihr geſchehen, wurden ſie ſtill ein

ein entſtunde abermalen Aufruhr und
Schreien umb 5a8 Rathhaus und uf dem arkt, und
waren die Rathsherrn in olicher Furcht, daß ſie nicht
getraueten, die Fenſter ufzumachen, und durch
und Spalten gucketen, vas das? Kamen alſo zu dreien
Qalen für den 1 und bitten und verlangen, daß
ſollt Niemand eſtraft werden, der ſolchen Auflauf du⸗
gehalten, hättens In Utem illen gethan Welchen
Dr. Kunrad Peuttinger e  E gebe Sie hättens
In guten illen und Meinung gethan, und
0 wollte * 0 ufnehmen, wie ſie e8 gethan, und
ſulle jeder in Frieden heimgehen ſeinem Hau

Antwor und Beſ

eid wur gebe umb 12 Uhr
Denn hoher Rath iſt bis Uhr zuſammenge—
en

Am Montag Laurentii gabe der Rath allen
Rathsdienern und Stadtknechten heimlichen Befehl Iu
er Nacht, ſie U  en mb die ſechſte Stund all
cheinen gerüſt mit Helm Ind Panzer, gleich als 2

eldzug Ind ſich ufſtellen vor dem Rathhaus bis auf
weitern Raths Beſcheid. Welches ſie 2—5—
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lich thäten Seind dann von ihnen die Burgerſtuben
und Meiſterſtuben beſetzt worden 0  en auch all
Stadtknecht und Rathsleut ſelben Tag zwiefachen
Eid geſchworen, auf Beiſtand, Schutz und Schirm.

eorgius Metter und Hieronymus Imhoff ſeind
Im en Tag in ganzer Rüſtung und gewappnet als
wie uim Feld ufs Rathhaus gangen. Solches thäten
nach der Malzeit auch all andern Rathsherrn, jung
ind alt.

Waren aber die Feldſchlaͤngel und Dunnerbüchs
Ind ander Rüſtzeug allſammt bewahrt im Katzenſtadel,
ind In Furcht, daß der gemein Pöfel
abermalen Ifſteh und ſolches au eſe und Ardur
groß Schaden zuſtoß hme und gemeiner Stadt. ollt
allſo vertheilen die Dunnerbüchs und Rüſtzeug, theilt
aber mit der Arbeit auch das Förchten, könnt unterm
Theilen abermaliger ufruhr autsbrechen. icketen
dahero all Klöſter und ins Spittel, ſie ſullten ihr
Roß ergeben, wegzuführen das Zeug und wußten
nicht, wohin? Und entſendet der Rath Mathäus Lan  —
genmantel an den Katzenſtadel, er lle kein Menſchen
einlaſſen, noch die Feldſchlangel laſſen fortführen bis
uf beſundern Beſcheid. Wurden die Feldſchlan—
gel gebracht zu dem Neubau, gemeiniglich Paſtei

Nach welcher gethaner Arbeit iſt er 0
umb die echste Stund in Frieden heimbgangen. Die
Thumbherren aber 0  en unterweilen ſich 18 der Stadt
geflücht, obwolen der ath ſie aviſiret, ſie U  en aus
deme, ſo eſchehe, nicht Furcht ſch

en

In OCtava Virginis, den 15 Tag Septembris,
hat der von Augsburgg inmitten zwiſchen Rath⸗
haus und der irch Peter zween eber, ſolchen
Aufſtands Rädelführer laſſen köpfen, Joannes Ager
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und Joannes Speiſer, e echziger Ind iſt ihr
rthe verſchrieen worden, als Gottesläſterer und welche
gegen einen 0 und gemeine Stadt gehan  —  —
delet Und iſt in dem Kerker die Meß für ſie gele⸗
ſen vorden, daß ſie In Geheimb geſpeiſet würden  I„ nit
dem Sakrament, uf daß ihr Abſtrafung nicht ruchbar
würd' und neuer Aufruhr anhebe. Wollt aber 0

an⸗
nes Speiſer das Sakrament nit nehmen, als unter
zwo eſtalten, vas ihme 9 verwegert; iſt

ohne Sakrament verſtorben, der ander nahme
das Sakrament andächtiglich, iſt auch U  45  ber ſie die
Sturmglo nit geläut worden.

Iſt auch Augs  urgg ein El oder Vor⸗
werkg gebawet vorden beim Werterbrucker⸗Thor. Und
Im reitho vor der ir  Ur Marien Gottshaus
Werkſtätt für Handwerker und Hütten zumb Feilhal⸗
ten, ſonder Wiſſen und Willen deren Chorherren, uind

ſeind ſelbige dardurch baß g9  rt vorden.

Anno Christi 15
In Augsburgg ergienge Rath  8 Verordnung,

P8 ſullten die Bettelleu nimmer gehen Haus 8e
Haus nach Item Brauch ſondern ſeind drei Burger
ufgeſtellt worden, ſolchem Geſchäft U ihnen bei
geben vier ne  1, die jeden Sunntag durch die Pfarr⸗
kirchen gehen ſullten U Allmoſen ſammblen in den
gemaͤinen Armenkaſten. Und wurde ſolcher 0  en uf⸗
gericht In Petri Kirch, das Armengeld daſelbſten
einzulegen zu rechter Zeit U. all Sambſtag (enen
othigen auszutheilen nach Be  reibung uf einem
Zettul, auch nach Gunſt, denn die vier Knecht thäten
manichmal Ulrichs Kloſter gabe jeden Tag,
aus Andacht U. aus allen, die da kamen, ein
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tuck Brot Ind all Montag ware ein groß Geläuf
eren Armen. Schicket demnach 0  er 0 3e uns,
wir ſullten auch beiſteuern 8e dem gemein Armenſeckel.
IT 0  en verheißen nach unſerm Wohlgefallen und
uf derru zwei und reißig auslei jederzeit. ——

Anno Christi 1526.**)
Vernahme Herrn Abten Weingarten, als

welcher iſt einer deren Räth des un daß Petrus
*) Die Staatsarmenpflege eginnt, wie nit dem alten

Glauben auch mählig die alte Liebe verſiegt. Das Schärf
lein, das, weil aus freiem liebevollen Herzen gegeben, ſo
reichen Segen verbreitet, wird zur Steuer ohne

egen.
drückenden

V*) Die Chronik ird hier überreich an Einzelnheiten.
Sie geben uns ein ſchauderhaftes ild von der Verkommen—
heit eines großen Theiles des damaligen Klerus, von der
Roheit, Unwiſſenheit un em Frevelmuthe des aufgeregtenVolkes Selbſt die blutige Strenge, welche die Machthaber

die Neuerer, die nit den religiöſen Banden auch das
Staatsjoch zu zertrümmern ſich vermaſſen, anwenden ù müſ⸗
ſen glaubten, führte nicht gewünſchten Ziele Sie Wwar
viellei In ihrer Art nothwendig, aber ſie kam ſpät; man

ſich vielmehr zur Ehre der Menſchheit gar nicht ihrer
bedienen gebraucht, wenn nan das „Principiis obsta

verſtanden und nicht dem Mönchlein von Wittemberg ſchaden⸗
froh lächend zugeſehen hätte, wie Er einen Brand nach dem
andern. den Dom der alten I2* aufgeſchichtet Es iſt
eine alte un doch immer eue eſchichte, daß nan von ge⸗wiſſer eite her gar vergißt, daß das Rathhaus
nehen der Kirche ehe Ull hei einem Brande der letzten die
Pergamentbriefe des erſteren meiſten V Feuer un Flammen
aufgehen. Wir geben von den Gräuelſcenen dieſes Jahres nur

ſo viel, als zur Deutlichkeit des Bildes —91 0 iſt
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ichelin, des Bunds Profos, bis gen dieſen
Jahrs 1200 Pfaffen Ind Münch', utheriſche und
Bawren ge hab und gehenke und daß inner
ſchwäbiſchen unds Gränzen ihr ſöllten ge

und gehenkt werden, wie olches uf dem Tag
8e Augsburgg vor des unds Herren iſt verleſen
worden. rhielte auch ſolcher Peter Aichelin newe
Vollmacht und Brief, in welchen deren Uebelthäter
Namen geſchrieben ſeind

Am Tag Afra entſchicken die jungen Pfalz
graven ihr Reiter von V  auingen nach Ellwangen,
und fiengen alldorten den Pfarrherrn und den Dok⸗
tor Prediger und führeten ſie wegen lutheriſcher Uf⸗
wiegelung gen Dillingen zum Biſchowen, ſtutzten auch

Pfaffen die Finger aus gleicher Irſach Ind
vonwegen Meineids. Seind der Pfarrherr und
Prediger entweihet worden und bliebe der Pfarrherr
bockbainig In ſeiner Bosheit, der Doktor aber hielte
ſich gar andächtiglich, widerriefe ſein Irrthumb, 1
eurend, ſei durch Grasmi Rotterodami
＋

en verführet worden. Und wäre der
Pfarrherr nicht bockbainig blieben, wäre  3 der br
entlaſſen worden. Darnach den Novembris kame
Peter ichelin und thät' ſie köpfen Wollte auch der
Pfarrherr das Sakrament nit nehmen ind iſt n ſei

—
ner Bosheit verſtorben und uf freien Feld eingeſcharrt
worden. Der Doktor hielte gar andächtiglich,
nahme das Sakrament und ſturbe als guter
und iſt egraben uf dem reitho

Ludowikus der Pfalzgrave le elbiger Zeit ihr
17 lutheriſ Pfaffen und U  Uch' hängen, als

die allerheiligſt Dreifaltigkeit. geprediget.
Am Montag nach Uli legete eren Karmeliten
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Prior 8e Augsburgg, ein Doktor Theologie, heilig
Weih und Kutten ab und hielte Hochzeit Iin ſeiner
Kirch lit einer Magd, eines Polierers Tochter.

nachhero * Augsburgg Prediger worden. Legeten
darauf all eine rüder heilig ei ab und nahme
ein und der ander auch ein Weib

Freitag nach Gottsleichnamstag hielte Urbanus
Regius, der Thumbprediger ʒu Augsburgg, Poeta
laureatus et Doctor, eins Pfaffen Sun, mit einer
Jungfrawen Hochzeit in St. Anna Gottshaus. Und
ginge ihme als Beiſtand an der Seit i Rech  —
inger, Burgermeiſter und Doktor Froſch, einſtmalen
Karmelitermönch, folgete ihme Wucas Welſer und ein
Abtrünniger von denen Minoriten. Ingleichen Chri
ſtoforus Herwart, und der Pfarrherr von TI .
blieſen m auch die Stadtpfeifer für: und ſeind ihme
viel ehrſam Burger und Doktores zur Hochzeit gan⸗
gen. Als ſie nun ſolchergeſtalten in Annens
Gottshaus einzohen, wurde uf der rge Te Deum
laudamus angeſtimmet und ungen all mit. Hielte
achhero Herr Doktor 1 ein kurzen Sermon von
enen Altarsſtaffeln kra und prieſe in ſelben den

Ehſtand u  4  ber die Maſſen, als er Ständ für⸗
nehmſten, und efahle denen Brautleuten, Ullten
herantreten den ar Als ſolches eſchahe, ſprache

rbanunt alſo Ehrenveſter, würdiger Herre
und Bruder in Chriſte, wullt ihr die gegenwärtige
raut nuna Gemahel? Gebt deß ein Zeichen.
Sprache darauf u der Braut: Willt du den ren  2  —
veſten würdigen Herren und Bruder I Chriſto 5
Bräutigam Ind rechten Gemahel? Gib deß ein Zeichen.
Welche ſagete: Jad. nüpfete daruf die raut an

Herrn Urbanus Und nahmen hernacher ee das
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Sakrament unter zweien Geſtalten und der Zug
wieder zurück in Wegelins aus, von wannen er ge⸗
kommen. Hätten auch nach en! Hochzeiteſſen einen
Tanz und gingen darzue des Rechlingers Töchter und
des Herwarts Ind des Welſers und des Doktors
Peuttinger Und ware ſelber Urbanus ſolcher Zeit
Prediger be enen Minoriten, auch ein C bei St.
Annen 8e Augsburgg.

In ſelben I  &  ahr hielten wir und auch di ander
Klöſter nicht feierlichen Umbgang außer enen Kirchen
anl Gottsleichnamstag und in octava, aus Urſach,
weilen das allerheiligiſt Sakrament ind Gottes Die⸗
ner zum Geſpött gehalten wurden, ſtunde all
Augenblick der Ufruhr für der Thür, und war ohn
vie lut nit abgangen.

Ware aber er Rath Augsburgg fein en.  —  I
ſichtig und gebe viel Geld aus. Hätten das ganz
Jahr zum mindiſt 400 Lanzknecht Iu Sold, die Wwa
cheten Tag uind Nacht und paſſeten uf, daß kein
Schaden eſchehe gemeiner Stadt In der Nacht gin⸗
gen ſie jegliche Stund all' Stadtthor ab und robi  —  —
reten die und Riegel, zugleich mit ein paar
Burgern, uf daß nicht durch einiger Bosheit die
Stadt In die Händ deren Aufſtändigen Aamm  I und
Unglück befahr' Hielte nicht minder hoher Rath ein
groß Zahl Reiter In Sold,; die ritten des ＋ durch
die Straßen, und paſſeten Uf, daß nit Hinterliſt und
Conventieula bereitet würden, weil's viel nit denen
Aufſtändigen und Lutheri  en awren hielten Hielte
nicht minder er Rath viel Reiter und ußvo bei
dem ſchwäbiſchen un die Bawren: innen
Förchten: draußen Angſten Ind bei allem thäten ſie
doch kein Burger noch Imbohürribeſchmweren einen
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Heller, obwolen ſie 2 dem ahr nehr Geld ausge⸗
geben, als jemals ſonſten geſchahe

Unſer Pfarrherr Leonardus Schregel feiert Hoch
zeit unſerer Kirch Uit eine Kaufmanns Müllers
er, entloffenen Nunn von Maingen.

e Straßburgg ſtellten allen Gottsdienſt
ab, entblößeten die Altär, rießen ſie nieder, wurfen
die ild die Straßen und ſchafft all Sakra  —
men ab mit Ausnahmb der Euchariſtia Hätten
ein ülzern Tiſch In der Kirchen uf welchen ſie das
Sakrament wandleten, ließen auch Uur Prieſter

der Stadt und hielten ſie Die andern Prieſter,
die nicht eli nehmen wullten dem Irrthumb
mußten wandern Als aber die von Straßburgg mer
eten, daß die mehriſt Geiſtlichkeit auch mit viel Geld
fortgangen, nd  en 1 en boshaften Anſchlag, be
ruften ſie uruck Ind gaben frei Geleit ihren rif⸗
ten, Leibern Und 0  en Solchem rie gläubten
die Geiſtliche, und kamen die und hätten
ihr Sach Uf drei große Schiff eladen Ind wollten
wieder eintreten ihr Amt Waren jedo kaum 1
der Stadt, wurde ihnen alle ihr zugeführt gut ge
nommen, ind ſie von den wortbrechern wieder auns
ejaget.

Nachhero ſtunden die von Straßburgg, wie ſie
von der Jungfrawen und eiligen abgeſtan⸗
den, auch von dem eiliger riſtu ab nicht
gläubende, daß ſeie dem Sakrament des
Altars

Die Stadt Nördlingen iſt Lutheriſchen Prak
t  1  fen Ind Abthun des Gottsdienſt denen Burgern von
Straßburgg glei Es ware alldorten emn frommer
Pfaff, ein gar alter dte fleißig Meßhalten,
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ſeind ihme aber die ugen erblindet vor er und
kunnt nimmer gut ins Tags will Meß
halten nach dem rauch, da hält ein lutheriſcher
Burger ein Spielkarten rund geſchnitten, wie eine
Hoſtie, und gab ſie dem Schuler, ſo Aam Qr die
nete, daß ſie dem Pfaffen die Paten I
gen, wie ſonſten, enkete ihme auch ein Paar Pfen
ning dafür. Ind vermeinet der Prieſter, 8 ſeie
äuert Brod, thät wandeln und auſheben. Alsbald
aber, dd ſeiner Zeit die Hoſtie brechen wullt, unn

nit und merket, e8 ſeie eine Spielkarten. Fraget
allſo nach geendeter Meß den Schuler, wie das zu

und uf weß Geheiß ELr ſolchen Frevel ge
than. Und chwiege der Bub ang ſtill, bis ge
beichtet, uf weß Geheiß er's gethan, den Namen ent

und die Pf. zeigt, ſo erhalten. Und
Urde derſelb Böſwicht bald darauf eingefangen und
ekö aber ander 1ſ halber. Und wie ſeine
Verbrechen ſeind verſchrieen worden, un! die den
Ko laſſen mußt;, iſt aus Furcht des Pöfels kein
Wort von elbem Frevel geſaget worden.

iel Mann und Weiber in Appenzellen und St
Gallen, ihr 400 Zahl ließen ſich wiederumb tau
fen Als ſolches ge  ehen, iſt alsbald der, ſo ſie ge
taufet Ind vier Weiber des Verſtands und der Sinn
beraubet vorden und ſeind nackend ufs Feld gelaufen.
Der Abt Gallen hat etwelche ſolcher Ge⸗
tauften gefangen und ſie dem ath derſelben Statt
fürgeſtellt.

In Appenzellen haben ihre 200 Mann und
Weiber, lutheriſche, all ihr Sach uf die er tra  2  —
gen, ein nackend dahergangen und mit einander
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87 Bruder mit der Schweſter und Baf und
umgekehrt.

le allhie die Furcht des Gvangelii dieſer
Leut aber nit Chriſti

Bei Gallen in Schweitzerland ſeind
rüder geweſt, aus Teutſchlan aber recht verſtockte
Lutheri  e. age der eine 8e dem andern: ruder
mein, der Geiſt ſagt mtr, ich ſulle dich todt ſchlagen.
Sprache darauf der andere: Wenn's Gott's is,
10 magſt du's un, 1 lit entgegen ſeyn, kniebeu⸗
gete ISbald uf die Erd Und zoge ſein Bruder das
Schwert und köpfte daſelbſten ſein ruder. Nach
ſolchem Köpfen ginge Er Burgermeiſter ſprechende:
Herre, Uf meines Vaters Geheiß hab ich mein Bru⸗
der ge  fe Gottes Willen, daß ihr mir
auch deßgleichen thuet. der Burgermeiſter tat
tert und 1e ibn einſperren und beriefe ſeine Räth.
Und iſt alsbald das Urthel über ihn geſprochen und

am en eſtrafe worden.
Hätten auch einen Proviſor unſer Pfarrkirch: Joan-

He  — Schmid von Zusmarshauſen, der als gan⸗
zer Lutheriſch, all Tag ſo predigt, Im uns
und hetzet das uf gegen ins durch zwei ahr
Endlich auf kaiſerlichem Befehl und des unds und
deren Pfalzgraven und erzogen von Baiern, wie des
iſchowen, iſt entlaſſen worden.

Kame aber das Pfarrvolk ihr 200 Mann du⸗
ſamm, und wählten aller Statt vier Zechmeiſter,
ſie ſullten en en ind verlangen, daß
der mi wieder In die Pfarre geſetzt A d' Weſ⸗
ſen Herr Abt ſich gewegert verlangeten allſo die
große Gloggen ind das Predigthaus, behauptende,
ſolche gehören ihnen. ar ihnen widerſagt von
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Herrn Abten Ind denen Conventherren ind nach ahr  —  —
heit und rund, ſie wullten hierüber vor kaiſerlicher
Majeſtät und ſchwäbiſchen Bunds Gericht ſich verant
worten. Und ſullten's beweiſen, daß die 088 und
das Predigthaus oder Greſt ihnen ſeie. Und hätten

Sinn, umb ihr eld den Prediger zu ingen,
ſie das Predigthaus erhalten künnten Giengen auch
an den hohen ath möb eiſtan Welcher aber
ehrenveſt gehandelet und n8s nit äſtig en le

keiner Zeiß und ſo hätt derzeit die Sach Rue
Es bawete aber ſe ref von run aus

Abt Joannes Hochensteiner dem letzten ahr ſeiner
Regierung Und daß ſolches Haus unſer, 0  en wir
Brief von denen Zechmeiſteren und daß ſie jede Stund
0 es mns gefällt die Uhr wegthun müſſen, die daſelb

—

—
ſten ſtehet, aber Ur die Stunden zeiget Gleicher⸗
maſſen iſt auch die ogg unſer Selber Proviſor
Joannes Chmid freiete darauf Eemnm Nunn aus illin
gen Augsburgg.

Am Charfreitag dem Dorf inthen nit vei
von Höchſtätten ſtelleten andächtige Weiber 8u des
Herrn Grab Gefäß nit Blumenbüſch uind Lampen
hr 13 Baͤwrenbuben nahmen ſolche Blumenbüſch
denen Krügen und thäten thren hinein
und ſtelleten die wiederumb zum Grab elche
alle die junge Pfalzgraven gefangen und eſohlen, ſie

die Donau u werfen Alleine ihrer Jugend hal⸗
ber bate Hugo ra von Montfort —  —  8 ſie und brachte
ſie los nach viel itten Hat ſie alſo der Henker
zuerſt ſtark geprügelt mußten ſie darnach die eignen
Eltern mit Ruthen hauen und ſind ſo entlaſſen worden

Wittemberge ſprache ein Mann ãu ſeinem
Tiſchgeſpann, mit ihme trinken den Nam



210 Chronik des Mönchs von St Ulrich R

der heil Inngfrawen Maria. Derſelb ur darüber
gar zornig und lieber trinken mit dir auf
den Nam 1000 Teuflen, als dieſer Jungfrawen.
Saget darauf der ander: ohlan, wi du nit mit
mur trinken IM Nam der hei Jungfrawen Maria,
ſo trink In 1000 18 Nam Nach welchem Trunk
er [ anhub den Schedel zu ſchlagen an der
Wand Ind 3¹¹ wüthen. *  iefe aus der Stadt hinaus
Ind ertränket ſich m Bach

Ze Augsburgg iſt am Gottsleichnamstag der Umb
gang von denen Thumbherren gehalten worden it
dem heiligen Sakrament. Welchem Umbgang auch
die Herren des Bunds3 beigewohnet. nuter anderen
Weibſen auch eine mit mit nem brennenden
Licht Uf dem Perlachbüchel tratte enn Weber hin
zue und blieſe die Kerzen Iu der Hand des frommen
Weihes aus Legt die die Kerz uf die Erd packt
den Mann und ſchmeißt ihn U Boden, tratte ihn mi
thren Füſſen und lopfet ihm den Schedel allſo an
die Steiner, daß eEn ganz zerkratzet und ᷑voller u
mi viel Schimpf und an davonliefe

An dem Feſt Erasmi pflegen all Chor
herren Mariaä zuſammen zu kommen, kame a
Herr Sigismundus Grave von ohenloch, Dekanus
der Thumbkirch Hon Straßburg, weilen auch des
Augsburggiſchen Kapituls e ware. 1e ihn aber
der Dekanus mit Einſtimmen uind Befehl des Kapituls
nit den Saal eintreten, aus Urſach, weil luthe⸗
riſch ſeie: und redet ihn einer — als Kunradus Adel

ann
Der hohe Rath 8e Nüremberg macht auch en
allem Gottsdienſt Iu Singen, Chorbeten und

Meßhalten verjaget die Uun bis uf 12 Minder
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Brüder, 0 er Iu dem Kloſter beſtehen ließe, jedo
daß ſie nit Meßleſen, nit Chorſingen, noch Le⸗

ſen dörften Die Nunnen auch 8 ſie aus dem
Kloſter zu gehen, einsmals unter er
Clauſur geweſen 0  en e  he derſelben geheurath
1＋—

—

—— aus ihnen ſeindt Iin „haus gangen, und

bhgab ihnen hoher Rath Licenz, der
zuliegen, und hatten doch dieſelben Burger ſich darumb
geärgert daß ſie früher btt gediene Keuſchheit
und Andacht 18 Klarenkloſter ſchleppeten echs
fürnehme Burger ihre echs natürliche Töchter mit
Gewalt und Zwang gegen der Töchter Willen und mit
viel Geheul und Jammer: ingleichen thäten ſie auch

andern Klöſteren Solchen Kloſterfrawen bei
Claren erlaubet der hohe Rath Über ein I  ahr bis uf
die Stund nit daß ihnen die Sakrament gereicht und
ihr Beicht gehört werde laſſen auch deren Mi
noriten Kloſter nit läuten, eil ſie den Gottesdienſt
daſelbſten abgeſchaffet —— chlechte ketzeriſche Lehr
und Prediger halten ſie ieb und wer und ruſen ſie
herzue.

Seind Narren vorden Iin ihrem Denken.

Anno ChiSti 1527.
Die Bawren von Babenberg ihr 300 der

Zahl 0  en neuerdings üufruhr ſich verſchworen
MI onate Januar und ſeindt all todtgeſchlagen vor
den von der Reiterei des un als welcher ihr 400
Mann in old nahme ufs 8  F 4  C  ahr, III Land gute
Ach halten. Begegnete ein Bawer mit ener

an  2  en nit eit m Schwarzwald MMem ſolchen Re
ter, der noch einen zu Fuß bei ſich hätt Welcher
Bawer rie truge nach frühern Brauch die andern
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Bauren ufzuhetzen zu Aufruhr und Bruderſchaft Uf
Antrieb von 12 rieſtern Fragt der Reiter den
Bawer ihn grüßend wohin ſein eg ainge? Der ihm
18 antwortete und ogleich ſein er mit ſeiner
Lanzen tödtet Da der Reiter das ſahe, chreit er ſei
EM Geſellen, der ſchleudert ſeinen ein le wie
emn Pfeil, uf den Bawer und tödtet ihn unden allf
bei dem todten Bawer die rie und trugen ſie gen
Enſisheim 8e des unds Herren, welche, als ſie
geleſen, ſonder C ihr Reiterei ausgeſchickt und
den die F  *  wölf Prieſter annoch zuſammenſitzende, und
0  en ſie augenblicks todtgeſchlagen. Aus welchem
Rapport ſie erfahren, daß noch ander 120 awren,
der en Brüderſchaft Hauptleut, ſich geſammlet,

hielten, wie ern newer Bauernkrieg anzuheben.
Seindt auch all gefangen und k⁰

e worden.

Monat Februario ſperret Caſimirus, ark
von Brandenburg, ſeinen Kanzler emn und le

ihn Ketten chlagen, ei derſelb ihn 3u der luthe⸗
riſchen ekt verführet Und merzet ſit der Zeit
ekt aus aus ſeinem Fürſtenthumb führet wiederumb
ein den alten Kirchenbrauch mit Y  X  6e und und
ei und Ausſpenden ander Sakrament befahle auch
unter chwerer Straf, ihn zu halten Mußten auch
die un Wieder die Klöſter und die Utten
Denn eS hatten ihr viel ſelbem and die Gugel
weggethan und gingen einher H1I weltlichen C und
gabe ihnen der Ur die Leibsnahrung, aber all
Einkunft 3u einem eigenen ſtellte ſie jedo
zuru unter dem Beding, ＋ ſu llten die Abt ind Klo
ſtervorſtänd all Jahr ihme Rechnung legen über den
Empfang ind das Uebrigbleibende mem beſtimm⸗
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ten Ort bewahret werden zu des Fürſten, des Lan
und deren Unterthanen Utzen 5)

Der Abt von en Iu Schwitzerlanden
0 all ahr von ſeinen Einkünfften Gülden
e  en Bawren egeten 62 Ttite [Ur, als Ur we
ſie beſchweret ſeien Dieweil aber ſolches Kloſter iſt
unter dem Schutz deren Vierwaldſtätten, die jede ahr
ein Ammann eſtellen, der ihrer Statt des Klo
2* Sachen fürſorgt haben dieſelben Stätt dem Ab
ten Ind Kloſter Beiſtand geleiſte und den en von
der Bawren Getümmel erlöſet e Gal
len, als ganzer Lutheriſch geworden, die Ar
und Kirchen ausgeleert, die Heiligbilder hinaus wurſe
und den Gottesdienſt abgeſchaffet wagete ſich doch
nit an Kloſter Und 30 Galli Kloſter fUur
olchen U nit mehr als 400 Gülden All Thumb⸗
herren e Conſtanz wanderten fort der Lu
theriſchen Peſt und ſetzten ſich und das hre 36 eher
lingen, wo ſie mit viel Freud Aufnahmb gefunden

Paulus der Biſchowe 8e Ur iſt von ſein ＋
von denen von Ur und Bawren 2 worden,
dieweil ſie Lutheriſch und Zwingliſch geworden. Und
nehmen ietzt die auren die Einkünfften und theilen
ſie untereinand. Begabe ſich aber der iſchowe nach
Oettingen Iäm Bayerland, wo Er die Probſtei iune

hätt', von welcher er des Leibs Nothdurft utnd Ge⸗
wand bekame.

1E von Wormbs verjageten all lutheriſche Pra  —
ttanten aus der Statt und 0 ſie dazue der Er

*) Alſo m Brandenburgs ſandigen Uren find ich der
öhl Erſtlingsſpuren
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u  1 Pfalzgraven Ludowikus, thäten auch die von
Wim  ngen deßgleichen.

Ze Arigsburgg ſeindt ihr ettlich Burger allſ.
begierlich geweſen, leiſch zu eſſen n der Faſtenzeit,daß ſie, da ſie ſelbe der Fleiſch

hank nit 3u kaufen
funden, nach gemeinem Brauch Kohlen die Statt
führen ließen mit Ochſengeſpann und unter ſolchem
Fürwand hielten ſiedie Ochſen zuruck, kaufeten und
ſchlachteten ſie Ind raßen das Fleiſch.

Ze Augsburgg Am Feſttag Kreuzerhöhung ritte
er in's Gottshaus Crueis und

rund herum in der ganzen Kirch, zu der IX U
des Feſttags Geſpött

Am ſelben Tag Ind ſelben Gottshaus triebe Emn
eann und en et ſchon erwachſen, oſſentli H
Und als ſolch gräwlich un dem Bürgermeiſter ge
klagt wurde, ſaget EL ſie ſullten die Kirch zuſperren.
Ein Lutheriſcher Schuſter Oberhauſen fiele
ebreſte und ſturbe daran Welcher ſteif IN ſeinem
0 bliebe und wollte nit beichten und die Sakra  5
men nehmen Die Seinige wollten ihn Iu dem reit  —
hof eingraben nach dem 0d Welche der Pfarrherr
und daruf ſein Geſell verhinderet weilen ſolcher
der chriſtlichen Begräbniß nit werth ſeie, der mit den
riſten INu Empfang der Sakrament kein 2 wullt
9  en ſeinem Hausgarten eingeſcharret
worden

Augsburgg gabe QRARul Montag Chriſti Him⸗
melfahrt er 0 das Geſetz, es dürfen auch aus⸗
wärtige er der Stadt ſchlachten und Fleiſch
verkaufen, dieweil große Noth des Fleiſch war  V Ind
vermein, olch Straf hat der gerechte ott von Rechts  2
6 zue laſſen, daß die der Ind
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dern verboten Tägen Fleiſch gefreſſen, un Qn erlaub⸗
ten Tägen faßten mueßten.

nd bawete für Flei der Rath ein

eigen Haus bei Marien Gottshaus. Alleine, da
ſie verhofft, daß Hrer viel kommen, iſt nur einer kom⸗
men und hat auch bald den Handel Ufgeben, hätten
daͤhero die lang Aſen davon

Augsburgg ſeind dreien Gärten ihr 1100
Mann und Weibſen reich nd mittlern tands und
Arm zuſamm gekommen und wieder getäufet worden.
Und hätten die ei en, ſo getäufet wurden,
an, varen onſten ganz Na Denn denen Häau  —
ſern, wWOo der Taufſtein ware, hienge immer ene Menge

Gläubten aber alle die untergeſchrie⸗ſolcher oſen
ben Artikel, we Dr. Balthaſar Iu Niklauſpurg In
Mähren, ſo iſt Uunter der Herrſchaft deren von Liech⸗
tenſtain, öffentlich redige

1) Das Evangelium darf nit gepredigt werden, auch
nit Kirchen, ondern muß in's Ohr geſagt werden
uInd denen Uſern verkündt Maria ſeie nit

Chriſtus iſt Iin derGottes Mutter, Ur Chriſti
Erbſünd empfangen 4 Chriſtus ſeie it wahrer
Ott ſondern emn Prophet dem Gottes Wort iſt 9e
offenbaret worden 5 Chriſtus habe nit genug ge

6) Daß kein Ge  —than f.  ur die Sünd ganzer R  elt.
walt und Obrigkeit ſein uſe unter Chriſten. 7 Der
üngſt Tag ird Iu zwei Jaren fommen. 8 nge
ſeind mi Chriſto leiſch worden und haben mit II
die Menſchheit angenommen 9 Die mit Gott ver
trawet und gläuben künnen, dörſen nit getäuſe wer
den 19) Wer Eigenthumb hat hat nit E

Chriſti Abendmal 141) Die teuflen und aſter
Aſte V  eut verden einſtmals ſelig 12) D  4e heilig
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Schrift iſt nit den Gläubenden ſondern denen Sün
13) All' gelehrte Leut 0 das Evan—dern egeben

elium redigen, ſeindt Verkehrer Schrift. 14)
In des errn Nachtmal iſt ni  7 als Brot ind Wein,
nit des Herren i  b.

Als aber eſagte Ketzerei Augsburgg allſo
angewachſen, ege der Rath an an und fienge den
Täufer, benamſet Jacobus ein entlaufenen Münch,
der ſein Schüler die Armuth lehret aber da In
anden ware, und ſein Haus ausgeſucht wurde, be⸗
un  E man, daß gar reich an Leibsnahrung,
Gewanden Kleinoden ind andern 0  en auch
gefangen vorden E  elhann Langenmantel, emn Bur  —
ger von Augsburgg, als der Synagog Vorſtand, der

am Zipperlein und Urde uf ein fer geſetzet
und von vier Stadtknecht In den Kerker geführt u
Ucas Haffner, deren Zimmerleuth Meiſter, Joannes
Kieſer, ein Gaſtwirth Fiſcher, ein Weber und
rif Scheyffer e Mann uind Weibs flohen aus

der Stadt und kamen draus
Wilhelmus Herzog von Bayern verbate M Mün

chen unter ſchärfiſter Straf, es ſolle keiner ſeiner Un
erthanen 8e Augsburgg und anderwärtig deren V  uthe  2  —

riſchen Predig hören und machet ern öffentlich Edikt
daß ſein Pfleger U  en fleißig Wach halten auf de
nen Straßen, daß keiner ſolches Verbot Übertrete Die
Uebertreter aber, befahle er, nacher ünchen ihme zu
ſchicken Und vurden ihrer viel hingeſchickt ſo en
alle wurfe mn den Falkenthurn, käme ohne Straf ke
ner heraus Ettlich hat verbrennet ettlich ekö
ettlich geſtümmlet den Gliederen, ettlich ander
Weis beſtraft ettlich auch lit Geld 0  en ihn da
rum verläumbt ſagende, nähre ſein Hoff von de
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Lutheriſchen Strafgeld ind rafe ſie aus Geitz

und nit aus Eifer, gabe nau alsbald ein Geſetz, all
ol Uebe  Ater ollten Tods beſtraffet verden Seind
darumb ze Landsberg Mann nach rechtem Urthel
mit Feuer am Leben beſtraffet worden München
aber 29 Mann geköpfe und drei an mit ihren
Weibern, weilen ſie wahren Gläuben nit annehmen
vullten, verbrennet worden und ſeind hierin die We
ber viel bſer ind bo  ainiger erfunden worden, als
die Männer

Solcher Wiedertäufer Irrthumb
1) S  e gläuben nit das Sakrament und ver⸗

2

meinen, riſtu ſeie in Himmel gefahren und komme
nit eher zuruck, denn am ndt der 2) erach  —  —
ten die Kindertauf, eil alle ein Kinder deren Chri
en und Türken ohn Unter  ei ſeelig würden.
Sagen, eS ſeie falſch, daß die eiligen ſeien Iim Him
mel, ſondern en zuſamm ein andern Ort in
Rue, und beten Z  .  — einand und kommen erſt nach nodt
letzten Gerichts in den Himmel. Hätten auch onſt
noch viel ander Irrthumb, wie oben: welche alle ich
der Kürz wegen nit aufführ.

Die geheime Geſetz des Bun Ind Brüderſchaft
waren: Keiner ſull zu einer Kirchweih gehen, keiner
m ein Gottshaus treten, und in kein Wirthshaus, oder
llwoen Gaſtmal gehalten werden. Und ſulle keine
ind keiner der Bruderſchaft eins andern Predig ören,
als des Augsburgger Vifierers (Ingenieurs), welchen
ſie den Heiland nenneten, ſo ihnen redigt Ind wie
dertäuft. Iſt auch mitſammt ſeinem halsſtärrig
verbrennet worden.

Und dieſer Leut ekt ES darf
keiner ein Ander Obrigkeit 0 und
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eiden, enn b11 [Leine Gläubten nir das
Sakrament und daß Heilig IM Himmel ſeindt
ind Fein egfewer und daß gut Werth nutzen
nd hätten olcher Bruderſchaft beſchloſſen,

der Türk kommt ihrer Herrn Land
ſo wullten ſie den Herren kein Hülff
Und ſo der Ur ihre Herren überliefe und all
ſo nit threr ekt eien, wu  en ſie todt chla
gen, auch wenn ſie künnten Kaiſer Carolum U.
E  en Bruder Ferdinandum Hätten auch be
ſchloſſen, durch ihr Tie die Brüder  * Mülhauſen

Thüringen zu olcher Uebelthat zu en
Eyttelhanns Langenmantel der lutheriſch Burger

von Augsburgg, wurde uf Raths ani

Tag vor Galli aus dem Kerker aus der Stadt
geführt, mußt Urphede ſchwören, derf. uimmer In die
Stadt wigkeit.

Meiſter Ucas Haffner iſt abgeſetzet vorden von

5* und Ambt, ins en gejagt, etrawe ſich all
Tag ſeines Lebens nit bis ins Stadtthor.

Meiſter 1  013 QAm ſelben Tag vom Kerker un  —*
Elend gejagt für allzeit.

NI ſelben Tag ſeind gefangt worden 12 Mann
und Weibſen, auch ern Kürſchner vonStra  urgg,
ſolcher Ketzerei Vorſteher Von welchen der ath
den Septembris zehen ins Elen aus der
Stadt führen leße, unter velchen Joannes
Kiſſing Gaſtwirth, Gallus Fiſcher enn Weber, Ulrik
Scheiffer und en Weib des obbenannten eingeſperrten
Jacobus, eins abtrünnigen Karmeliten Flohen auch
viel Mann und ei aus der Stadt umb daß ſie nit
gefangen würden An demſelben Tag beriefe der
lath ann und et ſo enen ärten ge⸗
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weſen Ind wiedergetäuft worden ſeindt und mußten
ein Eid legen, daß — weder ihre eiber noch beweg⸗
lich Ut wollten verkaufen oder anderswohin bringen
bis auf weitere Beruefung und ausgeſtandne Straff,
alsdann ullten ſie des Eids wieder entbunden werden.

Am Tag St Remig  —  — —— ſeind Mann und 5
Zeib  —  2 aus der Stadt ns en geführet worden. Iſt
auch eingefangt worden der rzketzer Joannes Huttenus,
welcher vorhero deren Bawren Aufruhr angeſtiftet; ſo

Kame dann un Verlau derWürzburg belägerten.
Zeit heimblich nach Babenberg, wo die ehert
Lehr und Artiknl von der Wiedertauf predigt Kame
har davon. durch die lucht, aber ſein Tochter iſt ge
9 worden weil ſie dieſelb Lehr predigt nach
Urth el erſäufet worden. Ginge dann der Huttenus
nach Salzburg 11 und verlockete daſelbſten ettliche Men⸗
ſchen F  U ſeiner falſchen Lehr, und machet ſie durch ein
Trank, ſo TY ihnen auns einem Krügl reichet,
verruckt, daß ſie V  ehr annahmen, als heilig, pre⸗
digten und ſeind ur Teufelskünſt allſo gefoppet Wwor
den daß ſie ausgeſaget, ſie ſehen und erkennen viel
Wunderbares, was viel Männer und Weiber bei der
peinlichen Frag eingeſtanden. Letztlich kame Er nacher
Augsburgg und thät daſelbſten, wie * Salzburgg.
Wurde allſo eingeſperret, da Rath ſein böf
le 3e Würzburgg In rfahrung gebracht. Qro
der Huttenus verzweiflet Ind ein V

iſt erſanne, wie
entkommen, ihme beim ein Lich zugeſtan

—

—
den würde. Zündet die Fell und den 10  0
an, uf daß er In dem Brett, wo eine Fußketten ein⸗

geſ chraubet ‚ das Lo önnt mit dem Sur grö⸗
* Iſt auch In Steyr geweſen.
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ßer machen, und enn dann der Kerkermeiſter käm',
das Licht zu ohlen, ollt von der Ketten frei ihn
in den Kerker einſperren Macht aber die echnung
ohne Wirth und fiele ins Loch, ſo enr ſelber gegraben
Denn da mit ſelben ewer ſich von denen Ketten
wullt losmachen, ihn der au allſo, daß
ſchier des Tods ware, fiele den Boden und laͤge
halbtodter da Der Kerkermeiſter ſchmecket den Fewer⸗
ruch, teſe herbei und fande Huttenen als todt wel
cher Schwachheit auch acht Tag achhero verſturbe

ſeiner Halsſtarrigkeit Hat ihn aber Ra
bwolen verſtorben, glei als lebendig Fewertod

Wurde alſo uf demals Ketzer, verdammbet
Karren ſitzend wie lebendig, durch den Henker ausge  2
ührt, auch die Sturmglogg geläutet über ihme und
lief vie Volks zuſammen hr viel aber, ſo ihn 1
hen, über ſein Sterben, als eins gerechten
und eiligen Manns Nach der Verbrennung iſt die
Aſch die Wertach geſtrewet worden Aber die
eu ſeiner ekt gingen Rau die Brandſtätt und ſamm
leten daſelbſten die Aſch und en und hebeten ſie

als eins heiligmäßigen Manns Ueberbleibſel nd
trugen ſie mit viel Schluchzen Iu die Statt, den
Dezemberis.

Am Tag St Katharein, da der Gſellprieſter Herre
Amhbroſius Ruen in der Thumbkir von der Vereh⸗

dberen Heiligen rediget, aſſeten ihme die ketze
riſch Pr  ltanten Michael Kallern, ————  nes Schneid
on reuz und Joannes Seifried von Gundelfing,
der Prediger bei St Georg, für und gingen zu ihme
nach der Predig, welches die Weiber ſehend herbei⸗
liefen, ſie bei riſſen und mit enen Kirchen⸗



221roni des önchs von St Ulrich

ſeſſeln prügelten, ſeind ſolcher Weiber Händen mit
harter U auskommen.

Anno hristi 1528.
Im Monat Februar kamen die Lutheriſche in

großer ah zuſammen * Erfurt uind plünderten alle
etſtliche und Klöſter, aubten all Kleinod, Mon⸗
ſtranzen, Kelch, Rauchfa und andere Ding, zerſtöreten
die Uſer des Erzbi  0  en von ainz und machten
Schaden zehn hundert tauſend Gülden

Darauf 0  en uf eines uſters, deren Wieder
täufer Hauptmanns, Antrieb ihr 1500 Wiedertäufer
heimblich e Erfurt geſammlet, die, ſo nit von
ihrer ekt geweſen, e undern ind umbzebringen.
Kame aber der Rath ahinter, deſſen Befelch ihr
noch mehr ſich ſammleten, als deren Wiedertäufer
waren, und hätten em Scharmützel a  en viel der
Wiedertäufer getödtet, 367 eingefangt und Ketten
geworfen und viel von ſelben verſchiedentlich abgeſtra⸗
fet Der Schuſter Ind ſieben ander Hauptleut ſeind
geviertelt worden. Und des Uſter Herz iſt überall

worden, wo Verſammlung gehalten
In dem Dorff Aibling, Meil von München,

iſt emn wiedergetäuft et nach geſchehenen und ver⸗
Uundten Urtheil Waſſer ertränkt worden und über
em Viertelſtund unter Waſſer gehalten Zoge ſie
daruf der Henkersknecht als todt heraus legt ſie uf
dem Schubkarrn, ſie Grab 8u führen, hinge der
Kopf uf die Erd erd le Stein und
Ur verwundet Da rie das Zeib O h Jung⸗
frau Maria, Wwie haft du mich hart uf die Erd ge
ſtoſſen! Ind ſtunde darauf auf Der Henker vollte
ſie das andert Mal ränken nach dem Urthel aber
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Volk verſtattet eS nicht Ind ſie gar luſtig
lUit dem in 8 Dorff, ſo ihr Y4  nken zu ſehen,
herzuegeloffen rzählet allſ. das Weibſen, .— habe
von Kindheit auf täglich die h Jungfraw verehret
bis auf die letzten Wochen, da ſie wiederge—
täuft worden Und ſaget aus da ſie ausgeführet Wor
den zu dem Tod ſeie ihr die h Jungfraw erſchienen
und habe geſprochen Fürcht dich nit Tochter! und
hab Vertrawen, ich will dich befreien von dieſem änd⸗
en 0d uind ſo lang ich Uunter das Waſſer ge
tauchet war, iſt die h Jungfrau bei mir geſtanden
und hat nein Kopf Ubers Waſſer gehalten und mich
In thren Mantel gehüllt, allf daß die Leut mich nit

kunnten Sprache auch, die ehr, ekt Ind
Brüderſchaft ſeie falſch und Teufel.

Die Statt Koſtnitz iſt abtrünnig woörden und
machet ſich 1o8 von dem Reich und dem ſchwäbiſchen
Bund Und beſchloſſen den des ebruar em

Bündtniß mi denen von Bern und von Zürich Uf
ahr und ſeindt der Statt beeder Stätt Ge  V

ſandter Brief öffentlich verleſen worden und beeder
ſeits f oren und ſolches ans alleiniger Urſach, daß
die 9on Koſtnitz Beraubung deren Kirchen und
Geiſtlichkeit von wegen des ry unbeſchweret ver
elben möchten. n haben ſich dahero die N  uthe
riſche dieſen Stätten verbunden, 10 dem Kaͤrl⸗
ſtadt anhiengen. e andern des Schwytzer—
hunds als E  X I dem wahren katholi  en Glau
ben verblieben, wollten kein Bündtniß und Brüder

mit ihnen und verachteten die oſtnitzer als E
Nach der Geiſtlichkeit Abgang von Koſtnitz nacher
Ueberlingen iſt aber die Statt elbſten 0ins Elend
gerathen, als wären aſel

en von der allergrößiſten
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Peſt die V  eut ausgeſtorben Denn mehr dann 5000
(2 Haus ſeind der Bewohner leer geſtanden, weilen
bei der Geiſtlichkeit Wegſein die Han  er  er ſich nit
erhalten kunnten, C8 0  e aber die von Zürich denen
Koſtnitzern unter dieſes Bündniß Dauer Pflegen
zugeſtanden, welche ſie rüher Kaiſer Maximiliano weg⸗
genommen.

e acht ei des Schwytzerbunds verlangeten
von denen Zürichern die Rückgab des Kloſters deren
Eremiten des Ordens Benedikti (Ein
ſiedeln) und den abtrünnigen Abten, emn Graven von
Geroldseck 10 3e Zürich verweilte, ſetzten ſie ab, und
ſetzten dafür en un von Gallen als Abten

Aurach, Statt des Schwytzerlands gabe Be
odsſtraff, e8 ſullten all lutheriſch Bücher

emn Ort gebracht werden 2 ſolches ahe,
iſt e8 emn Hauffen worden, wie emnm ern Haus Dar  —
nach efahle der 0 daß ſie durch den Schinder,
10 dem der Seuch verreckten Viech die Haut ab
A  2  iehet, en verbrennet werden, weilen ſolche Bücher

Welchesnit wer ſeien, daß der Henker ſie anzůn
auch eſchahe 17

Am Charfreitag als nach dem rau In
Ikrik's Gottshaus das Sakrament des Herrn
Grab ausgeſetzet worden über dem Chriſtbild glenge
En Mann hinzue ſprechende Pfui dich Hriſte! wi
du da drinnen ſein IM Narrenhäusl? re den
hin und gienge mit E  en davon.

Bei denen Karmeliten 84 Augsburgg iſt das hei  —  —
*) Für den Verluſt, den die Schinder— durch die Pferde

fleiſcheßmanie erlitten, ergäbe ſich bei der Maſſe gottloſer und
atheiſtiſcher Bücher uin gegenwärtiger Zeit ern praktikables Ge
ſchäft für ſie
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lig Sakrament, ſo uf dem QAr eingeſperrt nach
dem Oſterſunntag geſtohlen worden. Als ſolches dem
Rath angezeigt worden, ſetzeten — — deme, der den ieb
brachte, ein Preis von 100 Gülden aus, triebe
aber ami Uur ſein Geſpött und eſchahe nichts wei⸗
ter. Und gienge das Gerücht, der läſterli ieb ſeie
ein abtrünniger Münch deſſelben Kloſters, der aber
drinnen bliebe ohne Gefährde und 1

Adolfus ＋

er ein Steinmetz hätt 8e Augsburgg
ein Haus beim ech,‚ der reiſete in der  eilgen Woche
nacher Wien ind befahle die Sorg umb das Haus
einem ſchwangeren We  1 benamſet Küklingerin. Das
Weib richtet ihr Haus durch drei Tag der ochen
her zu der Wiedertauff, 5  ur Verſammlung deren Män
ner und Weiber dieſer Brüderſchaft, zun Predigen und
andern er dieſer ekt und Ketzerei, und daß alles
umb 10 er heſchähe ohn krau  7 hienge ſie ein
Zeichen dem Haus aus, nit aber, wie die H * *

0 die Seelen zu löſen, ſondern zu fangen, uf daß
die Mitwiſſer ſolcher Brüderſchaft Verſammlung nit
irr gehen möchten, und önnten frei ingehen und ſie
nden Verdecket auch ur und Fenſter mit Leilach
und Tapeten, daß Niemandt von außen hineinſchauen
unn Kamen allſo III Oſtertag allerfrüh vor Sun
nenaufgang nach des Herrn Auferſtehung 200
Mann und Weib, alt und jung, ne und Mägd,
Urger und Auswärtig zuſammen, uit ſich tragende

ind Trank, ein jeds nach ſein Vermögen, auch
Geld, daſſelbig unter die Brüder theilen, daß kein
Dürfftiger inter ihnen erfunden werde. Joannes
Sebold, ein Schuſter von Augsburgg, ſo ihnen pre  —

in wiedertäuferiſches 9
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digt und der Ketzerei rtitu ausleget, ſprache Amb
die f.  Ufte Stund: „Siehe, die noch im au⸗
ben ſeindt, können gehen, dann die Verfolgung fömmbt
Über ns!“ Wurde auch denen Fürnehmern unter ihnen
durch eigen Boten eſteckt, ſie V  en ſich losmachen
von der Brüderſchaft, ehe denn ſie gefangen würden.
Verblieben allſo Uur P

erſon daſelbſten. Umb —  D
ſiebente Stund umbringet der Stadthauptmann mit
denen Stadtknechten, ſo ihme hoher Rath eigeben,
das Haus ud fingen all und führeten ſie einzeln in
den Thurm. Und führet immer ein ne zwei eih
ſen und ein anderer ne einen Mann, bis ſie alle
eingeſperrt Qr  N.

Am Oſtererchtag umb die neunte Stund ließe
der ath n ewig Elend ühren Perſon, unter
welchen ein 8 eib, ſo ſieben Töchter hätt. Und
iſt nit zu gläuben, wie röhli all ann und
ins Elend gingen Es bUrden getrennet Männer von
ihren Weibern, Kindern und Gefreundt und Weiber
dvon ihren Männern Ind Kindern und achteten Alls
wie Nichts, und gingen juchzende von dannen V ge
meinſamer Verwunderung. Waren auch ettlich Bur
ger, ſo denen, die ärmer waren, Almoſen gaben und
hätten Mitleid mit ihnen Viel aber ſpotteten ihrer,
vermeinend, ſie ſeien de Tosoſtraff er nach nhalt
des eſetzes.

Eyttelhanns Langenmantel, ein Burger von Augs⸗
burg, iſt um St Görgentag In Leutenhoven eingefangtworden mit einem jungen Knecht, erſt 19 Jahr alt
und einer Magd, ſo erſe jung Knecht Jeih
9 und *  1  lit ihr Iin Bälde wullt ochzei hal⸗
ten Ind mit ihme noch zween jung Knecht von Gög⸗

Stain, desgingen durch den Edelen Herren Diepol
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Schwäbiſchen un Hauptmann, und ſeindt ſie mit
leitern all gebracht worden nacher Weiſſenhorn

und den aji enthäuptet, die Magd aber getränkt,
0  en aber alle mit Widerruf andächtiglich im atho  2
liſchen Glauben ihr en geendt. Der E  elhann
aber widerſtrebete lang, wollt nit en don ſein Irr
thumb und der falſchen verdammbten Lehr Lutheri,
Oekolampadii, Carlſtadii, Zwingl und Novatiani. Und
machten eine Freund eimn Anboth von 5000 Gülden
für eine Befreiung, aber des Herren ugen
ab Befahle dahero Diepold von Stain, daß Dir
Joannes Geſſer, Pfarrherr In Weiſſenhorn, hin  —
gehen u E  elhann Langenmantel und ihn vermah⸗
nen ſein's Seelenheils, welcher ſich beigeſellet
Andream, Pfarrherrn In Oberhauſen, bannem
Lickinger, Pfarr dvon Wallenhauſen und M Va  —  —
lentinum, Viearium der Pfarrei 1 Hellenberg, Dir

bbe  —Joannem Schmid, Prediger ĩin Weiſſenhorn.
nannte Prieſter haben den erſten Tag drei *  aten
und die 49 von ihrem rrthum wahren
auhen zurückgeführt. Gingen darnach den V an
genmantel, mit deme ſie vier ganzer ll thun
hätten, nichts ausrichtende, dieweil von ihnen nit
ein Mal ein Wort des ei wollt ren, behäup
tend, ſei in dem wahren Glauben geveſtet und ge

Des fünfftengründet und behaltend ſein Irrthumb.
Ind letzten Tags, da des andern Tags ſullt geköpft
werden, ſagt der Pfarrherr In Weiſſenhorn In egen
art eren andern zu ihme Langenmantel, eS iſt nit
anders, als daß ihr ohn Aufſchub morgen ſterben
43 608

＋ ich ſchwör euch dahero bei meiner eel elig
keit, ſo ihr verharrt 7⁰ Uurem Irrthumb, ſeid ihr 0l.

gen ein ind der ewigen Verdammnuß. brauf
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Eyttelhanns erwiedert Knieet nieder und e8 ſull jeder
eten ein Vatter Unſer, daß Gott mir einblaſt, was
mich zur Ahrhei und den Weg der Gerech⸗
tigkeit. Nach geendtem Gebet, als ſie ihn mit Sprü⸗
chen und Gründen Schrift überwunden, ſagt der
Langenmantel zu ihnen: Will euch fragen zwei Ding,
das erſt iſt enn ihr wöllet eure Seelen geben zum
Unterpfand, daß nit irr uim katholiſchen Gläuben
und gerettet werd', ſo ich folg Mahnungen, will
ich mich an genügen laſſen AQm alten Gläuben,
meinen neuen verlaſſende. Das zwei Ding iſt Wenn
ihr meiner Stell wäret, umb welcherlei dauben
wülltet ihr greiffen, umb den meinigen oder den euri⸗
gen alten? Dem der Pfarrherr gegengeredet: Er wulle
gern ſein eel ihme geben zum Pfand, wenn er ihn
nit recht ehre und ihme weiſe, was gen das himm⸗
iſch Vaterland führet, wulle auch ſeiner Statt die
ewig Höll annehmen Uund Ur ihn ausſtehen. Und
das andert Ding antwortet' Wenn wär
ſeiner Statt, ſo wullte in ahrhei en Gläuben
ergreiffen und halten bis ans ndt. Nach welchem
der Eyttelhanns all ſein rrthum widerriefe, Bueß
thät, ſo viel Zeit hätt', daß das zwei Mal ge
täuft ſeie, daß ſelber getäuft und gepredigt und daß

geſchrieben der das heiligſt Sakrament und eS
zernichtigt, das hat Alls mit zerknirſchtem Herz
gebeicht ind nit Andacht das Sakrament empfangen,
verharret auch In großer Andacht bis ans Endt, nahme
Rit allergrößiſter Geduld den Tod für ſeine viel
Uebelthaten, ott dankende, daß ihn uf die Eei

Gſchrift, In den Schafſtall Chriſti und 3u dem al
ten wahren und rechten katholi  En Glauben und Ein⸗
heit der Mutterkirch ge  ret, wo ET das Futter
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ew'gen ebens gefunden. Als ELr aber zur nthäup  —  —
tung ausgeführet wurde und nit gehen kunnte,
des Zipperleins, en ſie ihn auf den Karren ge⸗
ſetze Uf dem Weg kame daher ein oth von ugs  —  —
burgg von dem Kaufmann Bimel und anderen Bur⸗
gern, ſo ihn abgeſandt, ihn auszuforſchen, in welcher—

Als dem  —lei Gläuben abfahren und ſterben wölle.
nach eL E  elhann den Bothen von Augs  urgg
ſahe, ſprache dem Pfarrherrn von Weißenhorn,
L ihme Troſtwort rediget: Sparet ein wenig
Troſtwort, bis ich dieſen Bothen abfertig und zu dem
Bothen gekehret, re er ihn Was willt du Ind
aus was Iſid biſt du abgeſchickt? Welcher antwortet

bin geſchickt, Euch 8e fragen, ob ihr in dem al  —
ten oder neuen Glauhen ſterben

2

7 Eyttelhanns
entgegen: Sage denen, von welchen du ſchicke biſt,‚
daß ich erben I in dem alten Glauben, nach der
Lehr der h. Kirchen, und daß ich geirret und die
Schrift nit verſtanden hab ſie auch anſtatt
meiner, daß ſie all meine riften, ſo ich drucken
aſſen, fein ſäuberlich und ſie all verbrennen
und mein ſullen eingedenk ſein und ſage ihnen meinen
letzten Gruß Iin meinem Nam, nehm hiemit auch von
dir den letzten Abſcheid. Kehret ſich alsbald wiederumb
zu dem Pfarrherrn, auf ſeine Wort hörend. Als
nun zum Richtplatz gekommen und nit konnte,
ſetzeten ſie ihn auf einen Seſſel und E ſprache zu
dem Freimann: bitt dich, mach's gut nit mir,
denn ich will dir zu rechter eit meinen Hals recken,
doch laß mir das Apoſtoliſch Glaubensbekenntnuß
noch ein Mal ganz beten, und Ihr Pfarrherr age
mir, o ich in einem Wort irre. Und enge den
Gläuben 8e beten ohn und Seufzen. Um
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andern Mal ſprache zu dem Freimann: La  5
noch en Mal, vor meiner eel Ausfahrt, den au
ben eten Fienge ihn allſo und der Freimann
E  e das Schwert und le ihme den Kopf ab, ſo
auf die Erde fiel, der Leib aber bliebe ſitzen IM Seſ⸗
ſel und iſt endtlich nit dem Seſſel umbgefallen So
andächtig und geduldig er ſein eben, und
0  en ihr viel dabei 9  t

Am Tag Servatii iſt der Sun des Meiſter
1

0⁴⁵3 mit ſammt ſein ne Augsburgg ins
en geſchickt worden, die gingen ins Bayerland und
ſeind u dem Städtl nham g9  en worden allwo
ſie verblieben Banden bis das näch &  ahr
Seind endtlich nach gemachtem Widerruf zum Schwert
verurtheilt worden und ſechs Stund, ehevor ſie ge

werden ſullten, auf viel itten Lvom Herzogen
Wilhelmu mi dem Leben egnadet, nu Geld
ſtraff ahlen und ſeind entlaſſen worden

Anno hristi 1529
Der eitzer Bothen, nit lutheriſch, ein

umb itfaſten nacher Innspruck kommen 8e König
Ferdinand und baten ihn, wulle mi ihnen ern

Bündniß machen ihre Mitſtändt ſo lutheriſch
Saget allſo Ferdinandus einen Tag ihnen 8e ald  E  —
kirch und ſendet hin ſeine Räth, I Graͤven Vvon

Sulz, den Baron eorg Truchſeß, Markus Sittich
von Ems, Johann eco don Landau und Doctorem
Jacobum Ind andere Edelleut, den un zu ſchließen
Welches auch eſchahe

Die lutheriſchen Schweitzer haben Galli Klo
ſter ausgeplündert, die Au abgebrochen und

Gülden und mehr Schaden gethan Die Bru



230 Chronik des Monchs von Ulrich

der zerſtreueten ſich drei ander Ort und Klöſter
umb der Leibsnahrung villen. Der Abt Urbe vor

Schmerz, iſt auch IiM Krankſein von Schweitzern
eläger und bewachet worden.

Den 21 Januarii ein a Bauren des Churer⸗
lands, da des Bunds⸗Verſammblung zu au gehal  —
ten worden, die Statt elocket worden, und wurde
der Abt .

—ᷣ

E2 8e Ur Ord Prämonſtratenſium,
ein Mann von vierzig 1—5  ahren, tapfer, eredt, ehrſamb
und gelehrt, denen Lutheriſchen Erbfeind, nit Ketten
eld elendiglich zu einem außerordentlichen Gericht
geſchleppet, angeklaget des Diebſtahls, weilen des
Kloſters Güter genommen, die elbſten denen te
ben entriſſen und eit von der Stadt wohl verwah
ret. tem des Verraths, weilen das Bisthumb
hätt verkaufen wöllen dem errn Uſſj, und ware
nur angegangen worden, eln freundſchaftl chen Verglei

verſuechen und deren, ſo daran lieget Zueſtimmung
vermittlen It der Rebellion, weilen en das

Verbot Gottsdienſt 36 halten ub  retten nd ſprache
der nkläger zuer ſein Urthel daß er des Tods ul⸗
dig ſeie Der Verklagt durfte ſelber nit reden, als
durch ein Dollmetſch, ſo noch darzue ſchlecht lateiniſch
verſtunde Wurde darnach die peinlich Frag angeſtellt
Und iſt uf dem Boden der Gerichtsſtuben von ſieben
Uhr na bis 11 Uhr mi ſchrecklichen und ausge  2
ſuchten Qualen gefoltert worden, als daß es die Nach⸗
arn hörten und von denen nahen Fenſtern ſahen ſein
gräwlich ngeſi Wie von der Folter hienge und
mmer Was oltert ihr mich? Hab nit Uebles
gethan! Tags darauf führeten ſie ihn ins le  0

des Thurms Kerker und peinigten ihn noch mehr
Schütteten eiskalt Waſſer uf ihn ind ließen ihn lie⸗
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gen ein paar tund, bis all e erſtarret. Setze
ten ihme den ritten Tag noch weiter zue, er I
verrathen ſeine Mitwiſſer, hat aber Niemandt genennet,
veilen EL un  uldig ware er Verbrechen. Endlich
umb die eilfte Stund führeten ſie ihn aus, wie einen
Räuber und Dieb, und wurde enthäuptet, ein wahrer
Martyrer, immer ſtandhaft und geduldig bis letz  —
ten emzug Desſelben en Utter iſt bei des
0  N Tod du Waldkir faſt geſtorben. Den
beſagten Monats ſchicketen die drei Bündt othen
nacher Waldkirch, 8e verlangen des Kloſters Uter, ſo
ſie vermeinet, daß der uet Abt ſie bei ſeinen Freund⸗
ten ufgehebet: aber ohn Erfolg: mußten hungrig ohn
fremder Hab heimbkehren.

Fiengen darnach auch den hochanſehnlichen Haupt⸗
Dietegon von Zutz, 10 dem Kaiſer Karolo gar

ieb und werth wareée, führeten ihn In Ketten vor Ge
richt und ließen ihn köpfen Iſt aber gewiß, daß
die von Urt dahinter geſteckt und die Richter dar⸗
zue gehetzt, als welche ang im Rheinthal die
erhan 0  en

Am Sunntag Judiea lude der rzketzer M Kel
lern, rediger bei denen Minoriten, zu ſeiner Malzeit
den Burger dvon Augsburgg Sigismund Welſer un
ein abtrünnigen Münch deren Minoriten und einen
Wagner. Nach cendter Malzeit umb die 0  un
ſeind vier beſagte Männer ins Gottshaus 9  I 10
von außen verſchloſſen ware, und den Altar, wo
ſtatt des ein ſchönes Crueifix von Stein
ſtunde, 300 Gülden werth, als welches zween Burger,
Namens Ridler, vor viel Jahren aſe ufgeſtellt.
e  h Crueifix it viel andern Bildniß gar kunſt⸗
reich gearbeit und als groß in  e Höhe raget, grif⸗
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ſen einmüthig 0 und zerſchlugen daſelb Bild  —
nuß gliedweiſ Trümmer. 18 enmem Bild mach
ten ſie zehen und mehr Theil, und die Trüm⸗
Her aus, wie die Räuber, ſo 9  d worden. Am
Montag darauf entſtunde groß und er  tr Gered
deren eut beeden Geſchlechts, Alters und Stands,
deren Minoriten Gottshaus, als ſie =n das Erueifix
allſo ſchändlich zerbrochen, hätt aber der mehri Theil
ſein Mißfallen daran. Ettlich aus Ehrfurcht vor Gott,
die andern aber vermeinten, daß dieſelben an
ner nit ue gethan, weil ſie eS zerſchlagen ohn der
Obrigkeit Verwilligung uind I auf deren Koſten
das Crueifix und der Qr erbawet . und ſie
hätten Uf fremder e gemähet, vas ihnen nit Nu⸗
ande Andere belobeten das Thun, dieweil es V  1

Ehr gereiche, da dem göttlichen EHd des
en Teſtaments verboten ſeie a  b8 Götzenbild. n

dereſchahe aus Zuefall, daß Herr Lueas Welſer,
Rathsherr, Vatter des bemeldten Sigmund ˙ dent
Zer  agen beigeweſen, den nächſten Tag die Kir⸗
chen ratte, ware auch theilweiſ 0 der lutheriſchen
V  ehr angeſteckt; Dda er nu das zerſchlagen Crueifix ahe,
hätt daran das allergrößiſt Mißfallen und Ver
meinet, muthwillige Uebe  Ater und ſo oshaf

Danketter Frevel ſulle nach Recht eſtrafe werden
auch ott daß ſeine S  un  A. emnmer olichen Gräwelthat
fremd ſeien und nit nthei genommen daran mi
Wort und er Und waren dieſe Wort fkaum ge
aget, ſtellt ſich Ein ſeiniger ne Ein, behäuptende,
ſein Sun habe mit eignen Händen das gethan und
der Sach Anzeig werde bei dem Rath gemacht wer  —
den. Worauf der Vater ertattert und mit Schamb
übergoſſen 1 in Haus amge, Ind das unge⸗
wiß Cre als ahrhei eſfunde.
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Am ſelben Tag entſendet Id den Stadt⸗
obriſten und Gerichtſchreiber zu beſehen die Trümmer

Dar⸗des Crueifix und 86 erforſchen die Uebelthäter.
nach Am Erchtag bekennet M Michael Iun der re
digt öffentlich, Er habe das ſteinern Crueifix, das ötzen  2
bild, lit dreier Männer Beiſtandt zerſchlagen, aus
Irſach, daß C8 nit IM Verlauf der Zeit von elbſten
imbfalle und bei ſeinem Fall zehen, zwanzig oder
dreißig en  en getödte und erſchlagen würden und
darvon die Augsburgger die pöttlich' Nachred' hätten:
e wie dumm und närriſch ſeind die Augsburgger,
daß ſie nit aus eigen Antrieb und Fleiß das ötzen  —  —
bild umblegten. Da aber wir vier Mann den 0  en
umbwerfen wollten, ware deſſen Schwere ſo groß, daß
wir's nit ufhalten funnten und zerbrache der Göͤtz auch
Die andere Bildniß und Kunſtwerkh. Die ſteinerne
Trümmer liegen im Kloſtergang, wer ein Pfund oder
zehen 0  en Di von dem G  en, der mag kommen
mit einem Sack, i ihme geben nach Genügen.

Ha, wie viel enſchen ſeind durch dieſe Kirchen
gangen, die entweder den Hut abnahmen oder knie
beugeten und ſich gebucklet, auch ein Gebetlein her⸗
geſagt und mit ſol

em Frevel ott geläſteret und
dardurch eine unermeßliche Sünd, vielmehr eine Tod⸗
ſünd, begangen. Derſelb enſch iſt von ott ver
Uchet, der ein Altar bawet, —.—

＋ en machen läßt,
benanntlich ein Kreuzbild oder Heiligbild und Geſicht,
als welches alles durch Gottes eſQd verboten iſt
und die Thäter, Macher und Urſacher ſeind all von
Ott verfluchet. Läſteret darauf erſchrecklich die hei⸗
lig Jungfraw Mariam, ſagende, ſie ſeie ein gemein
Weib, wie ander Weibſen auch. Nach des Herrn
Mutter Schimpf, kame Er zue der eiligen Schimpf,



234 Chronik 8 Mönchs von St: Ulrich
die chon mit Chriſto regieren und deren Geſellſchaft
derſelb rzketzer nit werth iſt, ſondern wie das ter
ſo aus dem Meere fſteigt mit ſein Drachen Dir
verſchlungen werden durch des Jordanis Einfließen In
ſein au Denn der eiligen Ehr handelt allſo
1 ab und verwürfe ſie, daß eS ern an
wäre  2 8 agen, bei denen Heiden.

Darauf Aam iſt der Sigismund Wel
ſer vor den 0 berufen worden, als der Schand⸗
that Urſacher, welcher den Michaelem und die
andere 3zw Mann zue Ze des Kreuzbilds
angereitzet und was daraus entſtünd', Ulle
uf ſich nehmen. aber geſtraffet worden von dem
Rath umb 300 Gülden und vier Wochen in den
Göggingerthorthurm geſetzet, in welchen Am Palm  —
ſunntag einginge und verbliebe daſelbſten bis Sunn⸗
tag Ubilate. age aber, da eingeſperrrt wurde
aus, nit ELr ſeie des Frevels Urſacher, ondern
Michael, der ihn und die andere darzue verleitet. Der
ſelb hätte ihn zum Eſſen geladen und ſeie hin
gangen in keiner andern Meinung, als zu eſſen und

vergnügen. Da nil überſatt getrunkhen, geſtunde
er, daß Michael geſprochen: Kommbt mit
mir in die Kirchen, nahme die Schlüſſel, mit welchen
E das Thor geöffnet und den Kreuzaltar,
wo chon all Werkhzeug (8 56 zerſchlagen be
reit elegen. Und behend iege Michael uf den
Qr und thät den erſten 48 mit dem Hammer
ufs Kreuzbild und macht ein ru riefe darnach ſie
3E Hülff und ſo hab, ohn Ueberlegen uind von
Wein voll, geholffen, bis ſie das Crueifix in ſo viel
ei zerſchlagen uf der Erd liegen gelaſſen e
weil aber allſo hart Ind reng geſtra wäre,
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auch mi helffen und all ſein Hab d'ranſetzen bis
auch Michael dieſelb rd kriege, wie E als
des Handels nſtiffter, da elbſten nit aus
nem Antrieb, ſondern auf des ichael ahnung ſol⸗
ches gethan Aber dem ichge iſt ni ufge
legt worden, noch auch ſein Helffern, vielleicht damit
nit Aufruhr unter dem entſtehe

Am Freitag vor Palmſunntag ri der adt⸗
hauptmann von Augsburgg mit ein Trommeter und
mehr Stattknechten durch all Straßen und 0  en
und ie verſchreien unterſtehend en 9 Man⸗
dat welches auch den 19 Martii all Kirchthü⸗
ren und ans Ra  au wie die Stattthor
hlagen ließe, welches auch E  ahe Der ehrſam
Rath von Augsburgg und der des eiligen römiſchen
Reichs Hauptmann daſelbſten mahnen, gebiethen und
eſehlen en Inwohnern dieſer Statt und deren
Untergebenen, daß ſie kein ild Mal Gemäld und
ander Gedächtnuß denen Kirchen und Freithöffen,
bder wo mmier ſonſt, gemacht, ufgeri und geſtellt,
ohn Wiſſen und B  efelch der Obrigkeit vermailen, be
ſchmutzen, zerbrechen oder efährt und Schaden
bringen ſonderen eS en ſie und ihr Untergebene
von ſolcher Uebelthat allerſeits abſtehen und ſich ent
halten So aber Jemand ſolchen Befelchs Uebhertre—
ter aus Ungehorſamb befunden würde, ir ſeine E
gene Halsſtarrigkeit an Hab Leih oder eben oder
nderer gemeſſener O büßen. Sull dahero jed⸗
weder fürſichtig ſein, daß durch Uebertretung nit
1 erſalle.

Am Tag vor Gottsleichnamstag rt unter dem
Complet ein Reiter Gſpött und Hohn des h
Sakrament durch unſer Gottshauß Ulrik kame
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herein bei em Thor gen das Kloſter zue, orbei vor
dem Altar des Pfarrherrn und durch die Grettthür
unter eld  Er wiederumb H  inaus.

Und verbliebe an uſerer Kirchenzier für der
Altär Ausſchmückung und fürs Meßhalten nichts un

berühret, denn der Altär Decken, Vorhäng, Leuchter
und 0 einiſte, ſo nan nit ein nennt,
ein geſtohlen worden und vor der Meß die Au
beſch.n Ein Mann und ein el ein erwiſcht
worden IN ACι¹ In der 0  e St. Bartholomäi beim
ag in genannter Kirch Iſt darumb die Kapell ver.
aante und verſperret worden.

Ni Tag Joannis Baptiſtä hat der Erz⸗
er Michael in ſeiner Predig das heiligſt atra⸗
ment verfluche und 0 ſo daran gläuben. Und nahme
des Zeichen die prieſterlich Gewand lit uf die
Kanzel und ſchriee: leſe Kaſul will nu in der
Erd eingraben und mit der Kaſul zuglei die Meß

Zeichen, daß von ietzt an keine gottsſchänderiſche
Meß ſoll gehalten werden, ſondern vertilgt, abgethan
zernichtigt und zertreten. Denn wo immer an ein
Ort 0 Schandthat vollbracht ird und zuegelaſſen,

ſolchem Ort kann nit ſein Heil und Segen, bis
ſie ausgemerzt vir 0  e hat Dder Schafskopf,
der Prediger St Georgen, auch ausgeführt, leget
Iu ſeiner Predig uf Kaſul und Meß ein Stein, und
hielten das Volkh ſo zu Narren, wie die Baals—
pfaffen, von welchen be Daniel geſchrieben Ind
brachten 68 vom wahren auben Irrthumb.

Augsburgg Iu der Kirch Ulrik und Afrä
ſchmießen ſie Stein nach dem Sakrament, ſo in
dem ar des Pfarrherrn bewahret ware, und

nieder bei dem Qr Deſiateichen rieben ſie
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be en Tag in der Apellen Bartholomai vor
der Leut Augen die wie die äufige Hund
E  9 der ·Ibt und Convent, olchem zu
ſteuren, das V Sakrament und das h Oel in ihren
hor übertragen, die Kapellen Bartholomäi aber
Ut enmem Gitter verſperret

Darnach 9  en die Zechmeiſter Joannes Udolph,
Markus Uller und Lenz Gnugeſſer, der eber, ſo
aus auter Neid und Gall die vergiftetſten Lutheriſche
geworden, auf Fauſt fremden run ge⸗
weichten Ort in des Kloſters T Bezirk dem
reitho emn Haus erbawet für den Lutheriſchen Pre  —
iger

Und an Tag Simon und Juda umb ittag
gingen die benannten drei Mann aus eigener Keck
heit die geſchloſſen Thür, nahmen wie jeb die
Schlüſſel ſo ihnen lutheriſcher Pfarrherr Joan
nes Schmid übergabe, ſperreten ſie auf, und ſtelleten
den abtrünnigen lutheriſchen Prediger Namens Wolf⸗
gangus  1. chon angekleidt uf die Kanzel und übergaben
ihme das Predigtamt und denI zue der Kan⸗
zel Und rediget den erſten Sunntag des Advents
bei der Prim nd hat die Predig mit den Lutheriſchen
Singen gedauret bis die Mitt der Terz, iſt
durcheinander gangen das Geſang der Horen nd des
Meßamts und das Geſchrei deren lutheriſchen Mann
und 1

Es ſchriehen aber die erlauchtigſten Fürſten, Her
zog Wilhelmus Bayern und Otto Heinrich der
rheini Pfalzgrav den Rath von Augsburgg bit  1

ſie wöllen ſich den Convent Ulrich aſſen
empfohlen ſein Ind brauchen ſeine ech und Privi
egia und enen Lutheriſchen verbiethen, ihme läftig
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8e fallen, allſo daß ſie ohn des en und
Convents illen erneuern und anfangen. Verlangte
aber der ath Termin, Umb ſchlagen wegen
der Antwort Denn erſtlich hatten die Burgermeiſter
ſich ausgeredt, daß die Zechmeiſter gethan ohn
ihr Wiſſen und ihr Geheiß e Zechmeiſter aber,
imb ihren Handel er 3e ſtellen, beriefen die uthe
i Pf  eu zuſamm, und hielten Rath, wie ſie
ihr böf und unrecht Uen eſtigen und den Convent
unterdrücken könnten. * Beſchloſſen allſo, ſie wollten
bei dem Rath ürgeben, das Predighaus, rei und
Pfarrhaus ſeie ihr unnten dahero in dieſen
Orten abreißen, aufbawen nach ihrem Gefallen und
hätten das darzue, wullten auch nit ab

Der Abt und Conventvon ihrem eginnen
legeten aber erſtlich vor dem ath Proteſt ein, ſie
wollten dieſem Streit und Beſchwernuß über ihr

Beſitzthumb vor Gericht und vor kaiſer⸗
licher ajeſtät, vor Uunt Ferdinandus, vor denen
Kammerrichtern oder den erzoͤgen von Bayern, oder
Pfalzgraven vom Rhein, oder ſchwäbiſchen Bund, oder
dem Biſchowen. Ix 0  En aber nichts ausgericht,
ondern ſie IN ihrem Fürſatz noch oſer gemacht Be

rufet allſo der den zweiten Tag nach Ucta die
beſagte Pfarrleut ſtellet ihnen —  2 des Abten und
Convents Klagen, 40 ihnen auch der Fürſten rie

den Rath fürleſen Als ſie nu das Alls gehö⸗
ret ſeindt ſie noch verbitterter und härter worden,
behäuptend, gehöre ihnen nd nit dem Kloſter
Entſendet darnach der Rath Tag vor em Abend
imb r uns die Rathsherrn Dir Conrad Peut
tinger, Wilhelmus Rechlinger und die Meiſter ere

Und redeWeber und Beutler, Seitzen und Eiſelin
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Dr. Peuttinger hart uns, als hätten wir un⸗
ehrlich gehandlet Rath, da wir bei de⸗
nen Fürſten Klag geführe und wullten zwiſchen denen
Fürſten und Augsburggern Zwietracht ſtreuen, dad die
Pfarrleut darauf beſtehen, das Predighaus und der
reithof gehöre ihnen und ſie wullten auch das ðe
bauen angefangen Haus fertig machen, führet auch
noch mehr dergleichen a voll Uebermuth und ohn
ewei Tadelt uns auch, daß wir die V  ieb
uns verſündigen und Ehr Gottes, *) eil wir verbie
then wollen, daß dem durſtigen 0 270 das Wort
des Evangelii fürgebracht werde, und wir en  —
reden wollten, derſelb Prediger ſeie lutheriſch, thät er
deßgleichen gegenreden, das ſeie nit wahr —) Denn
der d keinen Prediger zue, der das Wort
Gottes aUf predige Worauf wir einen Termin be
gehret Ar die Antwort Ind ſie ließen gehen

Die Lektoren des Chores In der Kirchen
8e Augsburgg hätten ettlich Feldgründ uf dem Land
guet Langeneiffen, In welchem Mathäus Ehem, ein
Augsburgger Burger, behauptet volles E und Herr⸗
aft zu aben; iſt Iriei Ulzers ddam Derſelb

Mathäus Geſicht, Geſchau und Schreiten
mehr wäliſch als eutſch, ein recht verſchmitzter Kerl,
hat boshafter ei erſunnen, wie die Feldgründ
ohn Geld aus deren Lektoren Händen in ſein Gewalt
und könnt bringen, brachte dahero falſche Gründ

Di Peuttinger arum haſt du nicht gelebt In un
ſern goldenen Tagen? Was wärſt für ein herrlicher Radi
kaler geworden! Wie In du die Liebe und die Ehre ot⸗
tes zu brauchen verſtehſt!

K) Wo mo  * li
74  2. Welch ein ſicherer Bürge!
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auf und ginge mit lugenhafter Erzählung und Liſt

den päpſtlichen Hoff, hat auch ern apoſtoliſche
Bullen nit erhalten, ſondern erſchliechen, daß bemeldte
Gründ ihme zugehören, weilen die Lektores ſeien öf⸗
f  1 Coneubinarii, Würfelſpieler und Ballſchlager,
als von denen Kawnen verdammbt und un  —
äuglich zu eglichem Benefizium. Mathäus Ehem
zoge Über die Wolfshaut das haffe an, denn in
Wahrheit hätt von dem apoſtoli

en auch
nit einen Ueten Gedanken Ware angeſtecket
dvon der Ketzerei und E das Gift dieſer peſt
artigen und verdammten Lehr ausgeſoffen, ware aber
davon berauſcht, daß ęuW en  1 nit mit Scham,
nein als Ehr eS ausſpeiet, X ſeie ein Profet, wuüllt
auch dafür gehalten werden. Hat mit ſeiner
Bullen die ründ In Beſchlag genommen. Sein
wäher aber, rttu Sulzer, wullt ſich weiß W
chen Ind gleichſam als Vermitteler ſich zeigen, als
E ſein Eidam darzue deßhalben beredt, daß nit
die Lektores threr Gründ 10 beraubet würden,  4* ohn
echtlich Tthel Gienge allſo perſönlich Ran a8 ehr  —
würdig Thumskapitul im Auftrag Ind Nam ſeines
idams, 0  9 Ehem, als wulle er, ſolchen Streit
8e ſchlichten, den Weg Rechtens etreten, und In des
ganzen Kapituls Namen als Richter annehmen den
Edeln und fürnehmen Herrn Philippum von Hohen  2
echberg, deſſelben 0  Itu Deeanum. Was die umb⸗
herren und ektores mit an annahmen. Saget
alſo der Dekanus beeden Partheien einen Tag, Qn
welchem ſie vor Gericht zu erſcheinen hätten. Da
Nil der Tag gekommen, ſeind e Theil erſchienen.
Die Lektores wullten ＋ einfältiger Treu und au
annehmen des Decans Urthelſpruch und was ELI ent
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ſcheide, für recht halten. Gegenthei age Mathäus
CEhem vor dem Dechant mit verkehrtem und boshaf⸗
ten Sinn Er wölle in dieſer Sach den Dechant nit
als Richter erkennen, eil ihme verdächtig ſeie,
und noch mehr, ſeie niemalen des illens geweſt,
das thuen, und habe ſein Schwäher ohn ſein Wiſ⸗
ſen, Willen und Einſtimmen allſo gehandlet. Bei
ſolcher Red verkehret ritu Sulzer ſein roth Geſicht
in die Farb ſeiner Haar Und e wäher und
Dbam ſeindt fortgangen mit an und Spott, ihre
Lugen verhüllende. Und hracht e8 das Kapitul bei
denen Herren des ſchwäbiſchen Bunds dahin, daß die
erſchliechen Bullen kaſſirt wurde Aber Mathäus Ehem
gab ſich nit zu Rue und hat a  ir ans weſt
häliſch Gericht.

Den anderten Sunntag des Advents verbate der
1 nit öffentlichem Befelch unter 1 des ei
Habs und allen Guts, daß Niemand das Atra⸗
ment des Altars oder die Jungfraw Mar  10
oder die eiligen Gottes ein Wort reden dörfe nach
V  aut des letzten Reichstags In Speyer Item erbote
er das fel  —  E und Kartenſpie und daß Niemand
ein andern dörf 8e trinken nöthigen und durch Zue  —
bringen reitzen Ind daß Niemand nach der un
der Nacht uf der Gaſſe betroffen werde. Dörfe auch
kein Wirth einem Menſchen nach bemeldter un
einſchenken, iſt aber chlecht gehalten worden.

e Inwohner der Statt Gallen haben das
Kloſter aſelbſt gänzlich ausgeraubet, all beweglich
Uet, 10 ſie fanden, verſchleppet, Seſſel, Altär und
all gemalt Tafelei zerſtöret, Kelch, Monſtranzen und
all ander Zier geplündert und bemeldtem Kloſter umb
mehr denn 100000 Gülden Schaden 16  gethan. Der
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Abbt ind Convent flüchtet gen Ueberlingen So ha⸗
ben ingleichen die Stattleut den h Leib der Jung
frau und Märterin Wiborada, ſo aſelbſt ganz
aufbewahret wurde, herausgeriſſen und ins Feuer ge.
worfen, darnach die den Wind geſtrewet.
Sucheten darnach auch den ei Othmari, ihn
gleichermaſſen zu ſchänden. Konnten ihn aber nit

DennNden, obwolen ſie all Kripten ausgeſtrottet.
die un deſſelben Kloſters hatten ihn uüt ei
ſammt den riefen ind Privilegiis des Kloſters
ein ſichern Ort entſendet.

Aſe ware ein groß hölzern Krueiſixbild.
Auf ſolches ſtiegen die cu derſelben Statt inauf
und thäten erſtlich unſers Heilers ild vom Kreuze.
Darnach beriefen ſi

1

e den Henker, der des eilan
ild uf ihr Geheiß eins Pferds Schweif anbande
und e8 wie auber Gſpött aus der Statt
ſchleifete der Faſtenzeit Zu ſelber Zeit aben
die Baſeler der Statt a ild und Ar und
Tafelei und a  er, ſo zue Schmuck der Kirchen
gemacht 7. ins er geworſen und Staub und
en verwandlet.

Die Geiſtlichkeit mit denen Thumbherren,
und die Studenten ud gelahrte Leut ſeind all von
Qie fortgezogen Ind nacher Freiburg gekommen,
ſie von dem Rath und dem gemein Volkh mit ren
ein empfangen worden Und die Thumbherre ha
ben daſelbſten ihren Sitz ufgeſchlagen und das erſte
Mal Feſttag der Geburt den otts
dienſt gehalten, als vie ihrer eigenen Kirch 8e

aiel.
In der Statt indau wurfen ſie das Krueifix⸗
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bild Iu den See Ind Überkame et alle eine große
Furcht ſie ſahen emn Menſchen im See ſchwimmen

Die lu

ſch von Rottweil machten eine Ver  2  —
ſchwörung, daß ſie die katholi Leut E. ihnen dort
e eien, Zal ihr 500 wöllten um  ringen
Der Tag und Stund der Verſchwörung iſt aber dem
Rath heimblich nach Bericht eines der eigeweſt, of
fenbar worden Der Rath, ſo ſolchen Ufruhr und
Todtſchlag ſeiner Mitburger vorbauen wollen, beriefe
uf denſelben Tag alle awren von ihren Dörffern
herein, und wußten alle nit daß die Lutheriſche die
rechte Katholiſche to  agen wöllen Bei eren Baw⸗
ren Ankunft ſo heimblich eingelaſſen wurden und aus
dem Verſteck herfür lämen, iſt der An
48 Waſſer worden e Hauptleut und An
führer ſeind auch all gefangt ind ettlich aus ihnen
geköpft ettlich ins en eſchickt, ettlich anderweitig
abgeſtraffet worden, der Meng iſt eſchont worden,
veilen ſie hätten all tödten müſſen.

Selben Monat Dezembris 0  en in Gmünd die
lutheriſche Burger ihr 300 Mann den Rath
von Gmünd ſo deren Lutheriſchen Gegner ware, ein
Ver  örung gemacht ſie wollten nit den Waffen

der Hand ihn überfallen, fangen und to  agen
Welche Verſchwörung heimblich dem Rath hinterbracht
vorden Als derſelb Gewißheit erlanget ſchicket

emn 1tboten nacher Stuttgard umb Hüllf
die rebelliſchen Unterthanen, die eigene Mitburger
Die Regenten des Herzogthum Würtemberg, da ſie
den afen und ſahen, icketen jlends 3e Hülff
600 Fußgänger und Reiter, die heimblich denſel⸗
ben Tag und Zeit eingelaſſen wurden, da die uthe  —
riſche nach ihrer Abrede u  2  ber den Rath herfallen wull  2  —



244 Chronik des Mönchs von St Ulrich 0

ten Da aber die Lutheriſche der Statt ſich ge⸗
ſammlet ſeind die Würtemberger und andere Burger
von münd Haufen aus dem Verſteck hervor kom⸗
men, aben all Hauptleut und nſtiffter efangt, die
anderenließen ſie heimb gehen, mußten aber vorerſt
von dem Rath ſchwören den Eid der Treu und
Gehorſam und daß ſie erſcheinen wöllen, ſo ſie be
ruefen würden, ihr rd 36 mpfahen für kecke
Uebelthat und derweil nichts verkehren wöllten von
ihrer Hab noch auch den eigen t u ſelben
Tag ſeind Mann geköpft vorden von eter iche  —  —
lin auf Befelch der Herrn des ſchwäbiſchen unds

In der Winterszeit iſt enn eber von Augs
urgg, ſo ein Haus hätt bei der Kirchen des Kreuz
mit ſammt Weib beede Bankert von Augsburgg
fortzogen, weilen ſie Wiedertauffer waren und kamen
be Blaubeuren Iu eins üllers Haus uind aten umb
Aufnahm Derſelb re ſich aus eL hab kein Platz
IMm Haus ſetzten ihme aber mi itten ſtark zue,
daß ihnen umb Geld ein Platz überließe
dem uind thäts der Müller umb Gottes Wil
len. Selber er au aber jede 0  en umb viel
Geld glei ahlende, von ihme Mehl F  ue Brotbacken,
ind are der Müller verwundert wie ur ſo viel
rot verzehren oder verwerthen künnt? dahero
des 0 uf und hielte 0 und merkhet Ur
den Augen  ein, daß viel Geläuf der Menſchen zu
ihnen ſe

4e Dem Üller kamen nu ſeine Hausleut
M verdächtig für, gienge zu dem Dorfrichter
Ind ma Anzeig Der ihme Stillſchweigen uflegt
ſagende, wölle mit ügheit ürgehen nach dem
uftrag deren Regierer Stuttgart Kame allſ des
0 darüber und enge Wiedertaufer und führet
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fie nacher Stuttgard; ſo bei ſich hätten ein ſiberne
vergüldete Kron, ein güldene Ketten, 300 Gülden
werth, ein ſilbern Zepter auch erg  t, ein bern
Dolch und ein Schwert, welch m gemachet
uind gekaufet Und unter den eſan⸗

zween Weber von Augsburgg. Der erſt,‚ den
wir oben aufgeführt Ind E dem üller einquar⸗
lert, der ander Gallus Fiſcher e wullten
nit ſelben kuniglichen Zeichen zue denen aufrühreri⸗
chen Bawren von Würtemberg uind unter ihnen ein
Kunig machen und ihn mit den kuniglichen Kleinoden
krönen und einſetzen und der eber, ſo bei dem Mül⸗
ler eingekehrt, ſullte der König ſein Als aber die
Gefangene nacher Stuttgard gebracht waren, ſeind ſie
von einander geſondert worden, auf daß Ur
die Folter ſie ſo er ausforſche kunnte, die
darnach die beſagte Uebelthaten und viel andere, ſo
ſie ſich fürgeſetzt, geſtanden. hr Kunig a  0O, der
Weber von Augsburgg, iſt mit anderen 3e Stutt  —  —
gard verbrennet vorden Gallus Fiſcher mit zween
Genoſſen ze Niertingen, 8e Kirchen an der Egt wieder
andere, ingleichen ein Weltgeiſtlicher und ein Müller
ein dem Feuer übergeben vorden

Anno Ohristi 1530.
Uf den erſten Tag des Mai efahle Kaiſer Ka⸗

rolus V der Verſammblung in Augsburgg alle Für⸗
ſten, Prälaten, Edle und eſandte deren Reichsſtätt
von ganz Teutſchland umb mit ihnen U beſchließen
über die Austilgung der lutheriſchen Retzerei und e
wen Reformation und über den Krieg die Tür⸗
ken, uf daß ſie nit auch Teutſchland U  *  ber den 94
kämen, wie ſie Oeſterreich verwüſtet.

Der 1 von Augsburgg 1e neuem in
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a  en Straßen, wo ſie vorhero nit waren, eiſerne Ket
ten machen, uf daß ſie damit 8  Ar Zeit des Aufruhrs
oder anderer Nöthen be dieſem ——  —  —.—
verſperret werden.

chstag rönüten
Nahme ingleichen tauſend Lanzknecht in Dienſt,

dieſelben Ullten Wach halten Tag und Nacht und
wohl aufmerken, daß kein enſch vas nre und
Boshafts anrichte und alle den
jederzeit gehorſamen.

Befehlen hohen 9
Alleine ſolcher Lanzknecht Aufnahm und Sperren

der Straßen vernahme der Kaiſer höchft I ind
wullte, daß die Landsknecht augenblicks entlaſſen und
die Ketten weggenommen verden Weßhalb der 0
zu dem Kaiſer entſendet Bartholomäus Welſer ind
Wolfgangus Langenmantel, ſein Gemuth ſänftigen.Die ihr wohl ausrichtend von dem Kaiſererlangten, daß die Ketten elben dorften, aber all
Lanzknecht abgeſtellt wurden, —60 auch .  ahe Dochim Verlauff der Zeit ſeind auch die Ketten aſſire
vorden, die Weg der Straßen

ſein Ort und Zeit erhellet.
ſchließen, wie eS

Den zweiten Mai zoge ein in die Statt Joan
nes, Herzog von Sachſen, der Churfürſt lit 200
Reitern ind dr  f agen, uf welchen ſaßen ſeinePrediger und Räth und mehr denn ann und
Weib Fuß, gomorrhiſch 0 CES kamen aber
auch mit dem Herzog andere Fürſten, Graven undEdelleut, ſo ſeine Hofleut und Diener waren. Er
ie aber dieſelhen rediger, wie der Rummel giengemit des Raths Beifall, predigen erſtlich in dem Klo
ſter deren Prediger, darnach in dem Kloſter Ka⸗tharina, doch keine unn wullte ihr Red anhören.Martinus Luther gienge mit erzogen Joannes
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bis Koburg, wo er für dieſe

ei verbliebe Und
da von dem Hoffartstewfel eſeſſen ſich für
ein Evangeliſten hielte, hat in 16 rtituln be⸗
chloſſen, was von Chriſtengläuben und ſeiner Lehr
bis jetzt vermeine uind den Reichstag nacher  UAgs

überſchickt Kunnt ſich nit ruehig verhalten und
hätt einen ſo 0  en aube von ſich ſelber, den ihme
der eiſt der Finſternuß einblieſe, als ob ohne ihme
der Kaiſer und die andern Fürſten nit künnten den
ei  ag fertig bringen. Doch e8 hat den alſchen
Evangeliſten ſein er Teufel genärret, denn ſeine
Schrift iſt nit ein Mal zugelaſſen worden, als eines
Erzketzers, ſondern mit all ſein frühern ſchin

1
Büchern verworfen, deme auch noch des erlauchtiſten
Fürſten Joachim, Markgraven von Brandenburg und
Churfürſten Räth, ſo mit ihrem Fürſten 8e Augsburgg
varen, Dir Conradus Wimpina und Joannes Men
ing, 10  or der Theologie vonr Predigerorden, in
einer Schrift, o ſie alle ausgeben, gea  0
und ſein Lehr als und etzeri erwieſen, wie
die gedruckten Bücher klar beweiſen.

Den 23 Qt Aul Bittmontag, da wir von der
Prozeſſion zurück kehreten, haben uns die Edle und
andere Hofherren Joannis des Herzogs von Sachſen
in dem Haus Philippi Adlers dem Weinmarkt,

daß e8 die Fürſten und höreten, 8ge  —  —
ſchrieen, ausgepfiffen und wie die en uns
gebrüllet. Gleichermaſſen thäten auch die Dienſtleut
des Landgraven von Heſſen in ihrer Herberg und Ain

Hof des Graven in dem Haus Georgii von Argen.
Und geſchahe uns 9 den Mai von

*X) Katzenmuſik.



248 roni des Mönchs von S Ulrich

ihnen, da wir IMm mbgang di Litaney ſingend heim⸗
giengen. en dem Geſchrei, Ziſchen und Pfeiffen,
da doch die Fürſten beim Fenſter ſtunden, rieſen ſie
ein Schalmaier herzue und gaben ihme Geld daß
uns mit ſeiner Pfeifen dem Geſang ver  trrete Ind
ein alle Layen, denen wir vorbei mueßten, dar—

e Diener desdurch 9  en gebracht worden
Herzogen von Lüneburg wurſen von dem ihres
Fürſten aus den Fenſtern mit abgenagten Beinern
nach uns.

Den 0. Juni, das iſt an Ei  48 ann Vor⸗
feſt des Frohnleichnams kame Erhardus von Aren⸗
berg, Herzog von Bullion, ardina Erzbiſchow von
Valeneia und Biſchow von Leiden Dieſer Kardinal
Wware N greiſer Mann, fröhlich, enn Doetor, fah
ren reich, berühmet demüethig und gerecht Derſelb
verſprache dem Kaiſer Karolus da Iu en zum
römiſchen Kunig gekrönet worden feier Maje⸗
ſtät, zum römiſchen Kaiſer gekrönet würde,
100000 Gülden enten Da nu Karolus zu Bo
nonten zum Kaiſer gekrönet worden, ſchriebe Er be
meldtem ardinad ſeie chon gekrönet und mahnet

Aber der Kardinalihn, ſein Verſprechen 8e alten
ſchicket ihme Uit fröhlichem Gemüthe 100000 Gold
gülden. Denn dieſer ardina *  lere mit raw Mar  2
gerethen die kaiſerlichen Fürſtenthumb Niederteutſch⸗
land

An ſelben Tag in aller Früeh umb die Stund
kamen der urg zuſammen aller Churfürſten und
Fürſten Räth Darnach imb die Stund ka
len perſönlich all Churfürſten, Fürſten und deren
abweſenden Churfürſten efandte Umb die
Stund amen in zue den benannten Churfürſten
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all andere Fürſten, ſo damalen Augsburg gegen⸗
wärtig waren,geiſtlich und weltlich. Als benannte
Fürſten der Stuben verſammlet aren, erhielten
die kaiſerliche Räth Philippus der Biſchow von Speyer,
Johannes Albertus arkgrav von Brandenburg und
Wolfgang rav von Montfort ſo von kaiſerlicher
Majeſtät darzue beſtimmet aren, utri zu ihnen
nu überreicheten 9⁰ geſetzter Red ihr eſchrie

—

—
bene Vollmacht Nach eendter Red,; 9 ſie, Wie
ſie e8 im  uftrag hätten, wieder fort von denen —  —  V
ſten und derſelben Stund auch von Augsburgg und
kamen zum Kaiſer nacher Kiſſingen, denn In ware
derſelb der Nacht von Kloſter Fürſtenfeld kommen,
aſelbſt ittag 86 halten und von da nacher ugs
burgg 8e ziehen Blieben aber die Fürſten all der
Burg bis uf die eilfte Stund rath halten, In wel⸗
cher Ordnung ſie dem Kaiſer entgegen wöllten gehen

Ferdinandus Kunig von Ungern und Böheim,
ware bei dem Kaiſer und zoge mit ihm gen Augsburgg

Bernardus von Gleſſ, Kardinalprieſter Stephani
monte Coelio, Biſchow von Trient, Vorſtand deren

geheimen Räth uind berſter Kanzler Kunigs Ferdi  —  —
nandi. Mathäus Lang, Erzbiſchow von Salzburg,
Kardinal Angeli, zoge auch mit dem Kaiſer enn.

Otto Heinrich und Philippus, Pfalzgraven Am
kin und Herzog von Bayern, auch mit dem
Kaiſer ein, und 300 Reiter, allerbeſten gepanzert bis
uf die Kniee und nit Lanzen.

Wilhelmu uind Ludewig, Brüder ind Herzög
von Bayern und Pfalzgraven am Rhein, auch
mit dem Kaiſer emn mit Lanzen, als völlten ſie
rie ziehen
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Georgius, Kaiſer Marimiliani Sun, iſchow von
rixen, zoge auch lit dem Kaiſer ein.

Erneſt, arkgrav von Baden, kame ettlich Tag
nach dem Kaiſer

Maria, des Kaiſers Schweſter, von Un
gern, Wittiw, einſtmal Ludewigs emahe zoge
ein paar Tag nach dem Kaiſer in Augsburgg ein

Anna, uni von Ungern, uni Ferdinandi
emahe kame mit des Kaiſers und Kunig Ferdinandi
Schweſter Maria nacher Augsburgg

Laurentius Campegius Cardinalprieſter Mariæ
ftrans Tiberim, Legatus latere, F  oge mit dem Kaiſer
ein nit 100 R  eitern

Vinzenzius Pimpine Roſanenſer Erzbiſchowe,
Thomas Biſchowe von Feltre, des Legaten Bruder,
darnach die Ambaſſatores deren Kunig von Engelland
Pohlen, Frankenlan Portugall Dackien und Schott⸗
and deren Italieniſchen Fürſten von Ferrara, Man
tua, des Herzogs von Savoyen des Herzog von oth
ringen, deren von Venedig, Genua, Florentia und de⸗
ren katholi  en Schwytzer, des Kunigs von Ungern,
Selavonien, des Kaiſers von Moskau Nicht minder
die eſandte und Redner ander Völker und Stätt
kamen mi Kaiſer Carolo nacher Augsburgg

Alsbald Kaiſer Karolus die Lechbrucken V  ber  —  —
ſchritten all Churfürſten und all ander Fürſten
Graven, Edelleut ind eſandte und ihr Dienerſcha
da ſte noch weg geweſen, von er geſtiegen,
kaiſerliche aje 8e grüeßen und Ihro Glück 3e
wünſchen bei der Ankunfft und ſeind die Schritt
8e Fueß ege gangen Da der Kaiſer und der
Kunig Ferdinandus ſolches ſahe, ein auch ſte gar
ſchnell von geſprungen Und da die Fürſten
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merketen, daß der Kaiſer und der Kunig von den
Pferden wullten ringen, ngen ſie 3e aufen
an, ſo

E 8e verhüthen, aber der Kaiſer uind der Ku⸗

Undnig ſeindt mit Ei noch geſchwinder geweſen.
ſo ſeindt ſie all 5e Fueß kommen. ſtie

—
gen aber auch die andere Fürſten a ſo Ni  Eem
Kaiſer kamen, von ihren Pferden. Der Kaiſer Karo⸗
lus aber und der Ferdinandus, da ſie die
Fürſten kamen, 0  en ſie alle mit freundlichem Geſicht
und fröhlichen Herzen gegrüße der Ordnung nach
und die Hand gereichet und ſich ihnen gar liebreich
ezeuget. Wornach der Erzbiſchowe Cardinal von
tainz Iim Namen aller Fürſten und Ständt den Kai  2
ſer mit ſolcher Red begrüßet und angeſprochen: SNS

Durchläuchtigſter, allmächtigſter, Allerherrlichſter,
Unbeſiegteſter und Gnädigſter Ar und Herre! Meine
Herren, Brüder, Freund ind Vettern, item die ande⸗
ren Fürſten und Ständt des römiſchen Reichs ind
ander eich Geſandte, ſo hier gegenwärtig ſeind und
ich, o durch Euer kaiſerlichen Majeſtät Schreiben auf
den angeſagten Reichstag Augsburgg ei erueſen
worden, ſeind gehorſamſt erſchienen und erfrewen uns
über die glückſelige Ankunfft Euer kaiſerlichen Maje
ſtät Iu das römiſche Ii u  ber die aſſen, mehr
als die ung ausſprechen mag. Derohalben begrüeßen
wir und nehmen Oir kaiſerliche ajeſtät in er
rſur und wünſchen U und egen ʒu Dero

und fürnehmen W'ẽü

urd

A. Ind der kaiſerlichen Kr  ·
nung und bitten ott umb ein glückli und riedli
Ind ruhig und ang eben im Regiment, vertrauen
auch lit eſtiſtem Glauben, daß mit Gottes Hu
Ewer Majeſtät zue gemeinem Nutzen ganzer
Chriſtenhei und größeſter Ehr und 0  ahrt teut⸗
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ſcher Nation au  agen werde. Und wir, dem
el  ag nach Augsburgg beruefen ſeind, ſowie all
Glieder Römiſchen Rei wöllen aller Unterwür⸗
figkeit und Gehorſamb zu en Dingen unſere Müh
anwenden, durch Rathen, Berathen mit Worten und
Thaten und Werkhen, und ſoll alles gereichen erſtlich
zu ren des allmächtigen Gottes und darnach zu
Uer Majeſtät uind teutſcher Nation Lob Uhm und
Wohlfahrt armit empfehlen wir uns Euer kaiſer⸗
en Majeſtät als unſerem gnädigſten Herren

Als nu Red geendt ware, der Kai
ſer und der Kunig und der Rheiniſch Pfalzgrave
Friederich bei Seits 1  agen, mit welchen Wor
ten ſie denen Fürſten danketen Nach der Berathung
thut der Pfalzgrave Friederich Im Namen und uf des
Kaiſers Geheiß gar geziert und ſchoͤn ge⸗
ſetzter Red ank agen

Darnach da der Kaiſer Karolus den Weg der
Statt zue fortſetzet fande auſend Hand  werkher
von Augsburgg, ſo ihme als Landsknecht
e zogen Und aren alle mit glänzenden Har  —
niſchen und Armſchienen und Schwertern wohl eru  —
ſtet hr vie hätten anzen, ettliche I  en und
Ur wenige Hellebarden, ließen auch vier Fahnen flie  —
gen Und ihr Hauptmann Jeremias Ehem Sie
führeten ingleichen aus der Statt zweir  rige Ka

mit ſich e angeſeſſenen Burger und die auf⸗
leutt aber macheten die Reiterei ihr 200 Mann leich
ter Rüſtung gar chön und gezieret

Waren auch Hausleut deren Herren Fugger,
des Raimunds Antons und Hieronymi, unterſchieden
von enen anderen in der Farb des Gewands, als
ganz glei gekleidet.
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Weilen aber der Kaiſer vernom daß die
Lutheriſche Fürſten ihre rediger mit nacher Augs  2  —

geführet die überall und öffentlich ihr Lehr
fürbrachten uind verkündeten, und daß viel Zeichen und
Geheimbniſſen dieſer Statt anfangen abzuſterben,
hat IIN ürſatz ein Ankun uf Fronleichnamstag
verſchoben, umb ſo auch wider Willen der die
von denen Vor  V  2  Itern ererbten ebräuch, die ſo lang

Statt eingeſchlafen, öffentli zu ſeiern
Und e8 ware des Kaiſers Einzug Augsburgg
ordentlich, herrlich und rächtig, daß kein Menſch

86 nden, der emalen einen Aufzug ſolcher 1
ind Koſtbarkeit und n  ei der Kriegsrüſtung ge
ſehen hätte Erſtlich en 1000 Lanzknecht e
Fuß mi W ähnlein und ware ihr Obriſter Marxri⸗
milianus rav von berſtein; varen von dem
Kaiſer Iin old genommen, Tag un Nacht 8e wachen

der Statt, nach kaiſerlichem Befelch, daß nichts
Böſes erſonnen erde.

Umb die ſiebente Stund des Tags ein alle
Fürſten beruefen worden den kaiſerlichen Hoff, aus
Urſach daß ſi mi allergrößiſter Feierlichkeit mit dem
Kaiſer das Feſt des ei Chriſti ſullten begehen.
Weſſen ſich aber Johannes der Churfürſt von Sach⸗
x.—  — Ind ſein Sun, Johann Friederich und Erneſtus
und Franzisku die erzogen von üneburg, und Geor⸗

Markgrave von Brandenburg, benannten Her  —  —
zogens 0 Sachſen Schwager und Philippus and
grave von Heſſen ind Wolfgangus Ur von Anhalt
deſſen Schweſter der Churfürſt von Sachſen geehli
geweigert und kaiſerliche Majeſtät gebeten, daß ſie da
zue nit mögen verhalten werden Gabe der
Kaiſer ihrer Thorhei nach Ind mit enen Übri⸗
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gen Fürſten allen, als großem Geleit Iu Marien
Gottshaus. Inzwiſchen, dad das Ambt undder Um
gang gehalten wurde, ielten die Lutheri Fürſten
bei dem Herzog von Sachſen ihr Zuſammenkunft.

Als der Kaiſer ſammt en geiſtlichen und elt.  2  —
lichen Fürſten die I1x getreten, hat angefangen
die Meß, ſo hielte der iſchow von Augsburgg
und ſangen die kaiſerlichen Sänger e der rgel, Ut
Trommeten Ind Pauken.

Den Tag B als Samſtag, beriefe der
nitAtfer Ur allein die lutheriſche Fürſten 3e ſich,

welchen die drei Stunden ſich unterrede auf
daß ſie nit V  le  be zue dem Weg wahren en
führete, richtet aber nichts aus: ſchicket ſie hals
ſtärrig von dannen.

Beriefe [Sbald nach Entlaſſung deren Lutheri  2  2
ſchen die katholiſche Fürſten ſeinen Hoff, und nach
beendter Rathſchlagung umb die ſechste Stund des
Abends gabe er Befelch, eS ſullten 14 Pfeifer mit
Pauken und dreien Herolden mit ihren Stäben
den Händen und etlichen Reitern durch all Straßen
und en der Statt Augsburgg gehen und Ullten
die Herold verſchreien Wo von enen Lutheri⸗
chen Predigt das Volkh hielte und wer IM

derſelben Predigt anhöre, erde kaiſerliche
Majeſtät auf das Allerſchärfiſte ſtrafen Und en
immer Pfeifer uf Pferd Ueberall der
Statt und vor deren Fürſten Höfen
des Herolds Verſchreien, der Pfeifen und Pauken
0 bran, und allſo iſt ſelben Abends deren Lu
theriſchen Predigten emͤm Zaum gelegt worden

Joannes der Sachfen Herzog, E
nen rediger, welcher redi Im Kloſter St Ka
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herein und manichsmal bei St Annen. Georg, der
von Brandenburg, mit ſeiner Keckheit ſeinen
Prädikanten in St Moritzens Gottshaus auf. Der
0  1d von Heſſen dränget ſeinen rediger un

ſere Kirchen Ulrich, aber die Red daß
Fürſten vorerſt den Rath darumb gangen,

weilen ne perſönlich denen redigen eigewo
nert erſelbe rediger ie Erhardus Schnepf

Darnach hat Alexander Schweiß, Kaiſer Caroli
Seeretarius vor dem Kaiſer Ind allen Fürſten und
Ständen emnmen gar langen Brief erleſen, welcher
einung und Furſatz kaiſerliche ajeſtät ſeie zu ver⸗
verhandeln und zu beſchließen dieſem ki  ag

Enthielte aber der kaiſerliche rie drei aupt  —  —
artikul:

Erſtlich elcher Art der rié den Ur⸗
ken aufzunehmen ſeie

2

7 Zweiter Artikul Was Be
wernu und Klag die geiſtli Obrigkeit die
Weltliche und die weltliche die geiſtliche habe;

gravamnna ſullen e ei die geiſtliche und
die weltlichen, artikulweiſ teutſcher und lateiniſcher
1 aufſetzen und ſeiner Majeſtät zu Handen
Überreichen Und Majeſtät ene fromme,
gottgefällige, nädige hrſame md billige Rückſicht
darauf 0  E Ind darüber auf die rechte Abhülff den⸗
fen Der dritte Artikul all geſchehene
Aufruhr, Zwietracht ind Gefahr dem ganzen rö
miſchen Reich eilegen und alles verordnen, was zur
Wohlfahrt und Verbeſſerung ienli ſeie.

Am Tag Joannis Baptiſtä höret der Kaiſer das
ni ariens Gottshaus Ut allen Fürſten,
und 1  e ſich Philippus Landgrave von en

der Wandelung des h Sakramen allſo, als
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wenn närriſch, verrückt und ämi wäre, beuget
nit die Kniee Uf die Erd, gabe jedermann en Schau
ie nit ſeiner Ketzerei und eingefleiſchter Bosheit und
Blindheit. elbigen Tags nach der Mittagstafel ginge
der Kaiſer und der unig, die Churfürſten, Fürſten
und all tändt ufs Rathhaus Umb die dritte Stund
aber kame auch des Apoſtoli

en uh Legatus

latere, Laurentius titul Mariæ trans TPiberim ufs
Rathhaus und zu des Kaiſe und ere Ständt Ver⸗
ſammlung, daſelbſten ſeiner Geſandtſchaft zu pflegen
Der Kaiſer aber und all Chürfürſten und u  brige Für⸗
ſten 0 ihme entgegen bis zue der Rathhausſtiegen
und führeten ihn darnach die Ra  Uben und
ließen ihn Ferdinands Kunigs von Ungern
Thron, und Ferdinandu nahme ein ſeinen Sitz, als
Kunig von Böheim, unter dem Erzbiſchowen dvon ainz
Satzeten ſich darnach der Kaiſer und all Fürſten, ein

jeder uf ſeinen Platz Da un der Kaiſer, Kunig und
enen 3e en geziemet, ſaßen, hat der Legatus

Cardinalis ſich der Aufträg, ſo ELr von dem Vater
erhalten, lateiniſchen Worten erledigt Und nach
dem alten rau reichet eLr erſtlich dem Kaiſer des
Papbſten rie 8e eigenen Handen, ſo gerichtet

kaiſerliche Majeſtät und die übrigen Churfürſten
und Fürſten, welchen Brief uglei all Vollmacht
Gewalt und uftrag des egaten beſchrieben unde
0  me darauf der Kaiſer die apoſtoliſche Brief, ſo
ihme anden gereicht worden und gabe ſie dem
Erzbiſchowe von ainz, als dem Kanzler, darnach der
Erzbiſchow gabe den benamſten rik dem Sekretario,
denſelbigen ff.  li zu verleſen vor der ganzen Ver  —
ſammlung aller Ständt nach ſolchem Geſchehenen hielte
der egatu eine Red mehr denn eine a un
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lang, un welcher eLr die kaiſerliche ajeſtät, die Ur⸗
fürſten und ander ürſten und Ständt alle vermah⸗
net, als der Römiſchen Kirchen Glieder, ſich von der⸗
ſelben nit abzuſondern und ſie u verlaſſen, ſondern —
verruckt nach der alten Sitte ihr anzehangen und ihr

helffen die Unglaubige, zu welcher, der Un
glaͤubigen, Zernichtung und Türkenkrieg Seine Heilig  —
keit, als Petri Sta  0  er und Knecht der ne Got
tes, geben und leiſten wölle Alles, was möglich, all
Hab, das Bluet, V  eben und Seel, all geiſtliches

Und nachdeme der Legatus geſprochen,und zeitliches
ſtunde auf von der Verſammlung des Kaiſers und
er Fürſten Ind von dannen ſein Quartier.
Alsbald uun der Kardinal Legatus von hinnen gangen,
erſchienen die efandte von Oeſterreich, Steiermark
Kärnthen, Krain und Görtz vor Sr Majeſtät enen
Churfürſten und Fürſten und dem ganzen Reichstag
und Herr Sigismund von Dietrichſtein hat Unter ihnen

aller Nam ausführlich geredt und vo geſetz
ten Worten aufgezählet was Schaden und entſetzlich
Unglück deren Türken grauſam Wüthen der Chriſten⸗
heit zuegefügt, ſeit Menſchengedachtnuß und den letz⸗
ten Jaren. Abſonderli dem abgefloſſenen Jar

Oeſterreich und Steyermark, Niederlag und
Verwüſtung ihnen zuegefügt und daß die nieder⸗-⸗
öſterreichiſch Fürſtenthumb U  ber die Möglichkeit enen
Türken Widerſtand gethan, alſo daß ſie von jetzt
vergliechen mit der ungeheuren Türken Macht nit en
Mal ſeindt 1 ein ähnlein 84 recognosziren
18 ſolchen Urſachen nu ſeindt ſie gezwungen, *  —
Uſtu 8e nehmen zu kaiſerlicher Majeſtät, als dem
allerchriſtlichſten und gnädigſten Schutzherrn und Ad
vokatus und Haupt der ganzen Chriſtenhei Uund zu
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Churfürſten, Fürſten und Ständten, und mit
herzinnigem Ruefen chreien ſie umb ihre und
flehend demüethigeſt, daß ſie ſich dannoch mögen 8e
Herzen nehmen ungeheuere, unermeßliche
von welchen ſie Iu zeitlichen 9  en interdrucket wer
den, t deren Weiber und Kinder Ermorden und daß

eben, Ehr Ind all beweglich ind unbeweg⸗ihr Leib
lich ue dem Verderben anheimfallet ſo ithnen nit
mit großer Kriegsmacht eitern ind Fueßvolkh und
ſtandhafter Hülff beigeſprungen er die Feindt
ganzer Chriſtenheit.

Solchen eſagten Botſchafteren iſt von kaiſer⸗
er Majeſtät Churfürſten, Fürſten und übrigen
Ständten erwiedert worden, daß 0 vernom

das, was geſagt worden, als auch all ebel ſo
der Bi  ift enthalten ſeindt von welchen ſie

geplage werden, und wölle kaiſerliche Majeſtät mit⸗
ſammt denen Churfürſten Ind übrigen Fürſten alle
I verwenden, Wie * mem chriſtlichen, gnädigen
Kaiſer geziemet Ruhm und Ehr des allmächtigen

und des Reichs. Alsbald ſageten benannte
Botſchafter und Redner der kaiſerl Majeſtät und en
Fürſten und Ständten ank und ſeindt fortgangen.

Nach derſelben Abtritt ſtunde ISbald Johannes,
der Her  F  og von Sachſen Uud ſein Sun, eorgius
Markgrave von Brandenburg, Erneſtus und Franzis
kus Herzoge von Lüneburg und Philippus der Hef
ſen Landgrav von ihren Sitzen, ſtunden vor kaiſer⸗
er Majeſtät und hielte erzogen ohanne Kanzler
ſolche te  de

Mein durchlauchtigſter und melnne anderen durch⸗
lauchtigen, gnädigen Herrn! der Urfür undandere
Fürſten, ſo allhier gegenwärtig ſeindt wiſſen als ge
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wiß Ind unzweifelhaft daß ſie vielfach bei kaiſerlicher
Majeſtät en Churfürſten und anderen Fürſten und
Ständten des Römiſchen Reichs ſeindt angegeben und
verklaget worden daß ſie dem römiſchen Reich
teutſcher Nation newe unerhörte Sekten, Irrthumb und
Ketzerei gegen den chriſtlichen Glauben ufrichten und
iften ind Unterſchleif darzue geben. Aus welcher
Irſache ſie demnach demuethig kaiſerliche Majeſtät ind
Churfürſten und übrige Fürſten als gluete, Freund und
9  aren, bitten, daß ſie ohn Verdruß das veitere
bren und vernehmen wöllen; was ſeine gnädigſten
Herren und Fürſten ihren Fürſtenthumen Ortern
und Landen überall predigen en und vas ihre
Glaubensartikuln enthalten.

Da darnach des ſächſiſchen anzlers Red eendet
0. ginge der Knunig, die Churfürſte und andere
Fürſten zue dem Kaiſer und hielten Rath, was denen
Lutheriſchen Fürſten zu erwiedern ſeie Nach Endt
der Berathung verlanget der Kaiſer ſeiner Antwort
von denſelben, ſie ſullten ihre laubensartikul und
Kirchenbrauch geſchrieben, Majeſtät überreichen, E
rtitu ieſelbe mi denen Räthen einſehen und dar⸗
nach gnädig Antwort und Beſcheid geben wolle. Und
dahero Einer unter ihnen ſeie, der einen weife In
katholiſchem auben habe, dem olle Majeſtät
perſönlich genug thuen, und ihme gnädige Audientz
und Antwort geben Woraus ſie denn ießen, daß
ihre Lehr die wahre ele Und ſo ſie mit
Gewalt und G0 ohne der Schrift Anſehen ver
führen wolle; E mogen ſie an en ünftig Coneil
appelliren, Uf daß ſie nit als Rebellen und ungehor⸗
am erfunden würden Und da ſie Anſtellung mner
Disputation verlangeten, was ſie vo 1  tr Rich
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ter ſolcher Disputation a  en wollten, ndeme ein
Streit ohn Richter und Fürſitzer nit könne geſchlichtet
werden? Ob ſie ajeſtätals Richter und Fürſitzer
wöllen annehmen und gelten laſſen? *) Der enannte
Kanzler bate aber auf ſeines und deren andern 2  N
ſten Befehl aller Unterwürfigkeit daß Majeſtät
geſtatten wolle, daß öffentlich, H er Gegenwart Ind

Majeſtät die Schrift dürfe geleſen werden, Ian wel
cher hrer Kirchen ebräu und der auben, den
ſeine gnädigeſten Fürſten und Herren halten und b ·
obachten, enthalten ſeie Gingen nach des Volkhs
Beifall Als ſolches der Kaiſer vernahme,
ſchluge eS ab, wie weiter unten.

Hielte alſo it dem Kunig und Churfürſten und
denen andern Fürſten newen Rath, was ſie beſchlie⸗
ßen wollten Und gabe ihnen nach deren Urſten
0 newen Beſcheid Ur Friederikum, den Pfalz

aus beſunderer nad undgraven, daß Majeſtät,
ihnen e gefallen, geſtatten, daß hre Schrift
morgen kaiſerlichen Hof Gegenwart der Ur⸗
fürſten und anderer Fürſten geleſen werde, aber jetzt

ſie Majeſtät Handen gereicht werden.
Supplizirten darnach die Lutheri Fürſten aber⸗

mals bei Majeſtät, eS *  möge  * ſelbige, dieweil ſie die
Schrift jetzund nit volle hören, bis aQuf morgen ſie

ihren Händen laſſen, tleweil die Schrift vielen
Orten gekratzt und fehlerhaft ſeie, des anders age
würden ne ieſelb gereinigt und verbeſſert kaiſerlicher
Majeſtät darreichen und afür en ei anwenden,

—) Der Kaiſer h at auf Pabſt und einen egaten ganz
vergeſſen und macht ſich ſelber entſchiedenen Richter in
Glaubensſachen, hält ſich wenigſtens für ähig azu
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Gnade zu verdienen. Hielte alſo der Kaiſer
wiederumb Rath mit denen Fürſten, nach welchem Er

die Lutheriſche 2  ie  k Mit welcher Kühn
heitüInd re  et und von welchem Geiſt el ihr
dann getrieben Ind angeſteckt, daß ihr verlanget, daß

verfehlte und mangelhafte Schrift öffentli gele
ſen werden Ulle, die ihr doch nit unſere Händ zu
geben waget? Doch geſtatt ich Bitt alſo daß ihr

imb die zweite Stund Nachmittag die ver
beſſerte Schrift n8 zu Handen reichet. Was jene
nit Dankſagung verſprochen und auch ins Werkh ge

Samſtag den 25 Juni umb die dritte Stund
ſeindt berufen worden kaiſerl Hof der Kunig, die
Churfürſten, alle Fürſten Und erſchiene daſelbſten
Johannes der Herzog von Sachſen mit den vier ihm
anhangenden Fürſten und brachten für ihre Schrift,

welcher enthalten ware ihr Glauben, ihre E
und Ceremonien ind Kirchenbräuch nach der newen
Art und worzue die Biſchöwe und Pfarrherrn verpflich⸗
tet ind was ihr Ambt verlanget und erkläret
weitläufig nach der und Schrift Anſehen, ſo
ſie nach ihrem Verſtand auslegeten Schmecket aber
die Schrift nach nichts anderem, als nach ihrem ge
wohneten viehiſchen Wüthen, Klöſter abſchaffen, geiſt⸗
iche Jungfrawen ausjagen, Kirchen zerſtören, Heilig  —
thumb entweihen, die Geiſtliche von der Erd vertilgen,
die guete er preisgeben, die Meß und Gottesdienſt
als Abgötterei verſchreien, die Jungfra  aft verach  —  —
ten und Hochzeit halten, dieſer Welt Lüſt fleiſchlich
Umbfahen Und dawrete ſolchen Briefsund mehr
Leſung ter die drei Stund bis e Endt

Nach der eſung nahme Kaiſer aroltu die Schrift
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Empfang und hielte denen Churfürſten
uind anderen Fürſten, was Beſcheid Er denen Uthe—
riſchen geben 1  e Nach Beendigung des Raths gabe

als Antwort: Dieweil die Artikuln großer Zahl
ſeien nd jeder ͤ*

7— ſich gar wichtig, wolle k Majeſtät
erſt ath pflegen, was dieſer Sach zu huen ſeie
und ihnen darnach gnadigen Beſcheid aſſen zukommen
So vurden ſie entlaſſen Ind alle ſeindt nach Haus
gangen

Der aiſer gabe die Schrift katholiſchen NM

(un⸗
ern verſchiedener Nation von den erprobteſten Sit
ten und mit Gelehrtheit gezieret dieſelben ſullten, baS
ſie der Konfeſſion billigen nden, loben was
8e verwerfen widerlegen Welche Widerlegung, ſo
durch den Legatu und die ürſten beſtättiget wurde,
E na  eme die Ständt des römiſchen Reichs und
auch die Lutheriſche Fürſten beruefen worden, an dem⸗
ſelben Platz, wo ihre Konfeſſion geleſen worden, ab
uleſen befahle.

CEs hat demnach die kaiſerliche Majeſtät alsbald
ſie die Konfeſſion durch die Fürſten und wei St  ätt
(Nürnberg und Reutlingen), die auch derſelben ſich
unterſchrieben, Empfang genommen, nach ihrem
hochherzigen inn, nit deme ſie verlanget nach Got
tes er Ehr, dem Heil der Seelen, deren hriſten
Eintracht und allgemeine des ganzen Teutſchlands Rueh,
Ehr, inigung ind Heil, nit Ur die Konfeſſion ge
leſen, ſondern, wie 8 ſich ſo wichtiger Sach —
met, und reiflicher fürzugehen, ettlichen,

den h Wiſſenſchaften gelehrteſten, beſtgeſitteten und
dvon jeder Privat Abneigung entferneten Männern zu

ind prüfen egeben Welche nit er Sorg
falt und ＋ die Konfeſſion durchgegangen und ihre
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Antwort der kaiſerlichen ajeſtä übergeben Welche
Erwiederung ieſe kaiſerl. Majeſtät, als des t
befliſſen, emſiglich durchlaſe, auch des römiſchen Reichs
Churfürſten, Fürſten ind Ständten zu eſen gabe
Welchen allen ſie als rechtgläubig mit dem Evange⸗
lium und Schrift einſtimmend erſchienen und ſie
0  ei gebilliget nachhero nach deren Rath
und Einſtimmung ne ene Fürſten und St  ätten
übergeben Hätte aber Kaiſer Karolus chon vorher
viel Doktores uf den ei  0 beruefen unter
Doktores Schrift aus teutſchen Landen uind wählet

den Gelahrten die gelahrteren und fürtreffliche⸗
ren aus neben denen aus Hispania, Francia ind
Italia, welchen deren zutheriſchen Schrift ʒu pru
fen gabe, uf daß ſie von ihnen fleißig geleſen und
erprobe nach Ueter Ueberlegung enne Antwort zu
ſammenſchreiben und aus wahren Beweißthumen
Schrift die Lutheriſche Bekenntnuß, als und ketze⸗
riſch, allen eller, als das Sonnenlicht darſtellen und
zeigen. *) dem kaiſerlichen Auftrag nachkom⸗
mende, darüber ene Schrift verfaſſet nd ſeiner aje
ſtät dargereichet welche der Kaiſer gnädigeſt annahme,
emſiglich durchforſchet un darnach en  1 vor en
Fürſten Ind Ständten leſen eße Am Tage Petri
Kettenfeier und den Tag daruf

Und beriefe kaiſerl Rajeſtät an dem Tag Petri
Kettenfeier, umb daß die von dem Teufel der Ket

ind dem Schisma gebundenen er  Lie, die luthe⸗
i Fürſten und Stätt die Pfalz, Üllwo der
großen Rathsſtuben der Kaiſer ſelbſt und der Kunig

er der war gar nicht auf der Welt, ELr

galt elbſt u des Kaiſers Augen als Partei.
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uf ihrem Thron, die u  brige Shurfürſten und Fürſten
und all Ständt und der abweſenden Bothſchafter ihren
Sitz und 0 einnahmen. nach des Qiſer
Befelch iſt durch den obriſten Sekretarius Seiner Ma
jeſtät die Widerlegung benamſete Artikuln deren
Lutheriſchen verleſen worden ann nach der
Leſung verlanget der Herzog von Sachſen und ſein
lutheri  er Anhang der Widerlegung der lutheriſchen
Artikuln ei und Welchen der Kaiſer ge
antwortet: CEs woö  Üle Seine Majeſtät lit denen hür  —
fürſten, Fürſten und übrigen Ständten Rath halten
und nach zweien Tagen Beſcheid geben und gingen dar  —
nach jeder Iu ſein Quartier.

Am Tag Afrä und Oswaldi beriefe der
Kaiſer all Churfürſten, Fürſten Ind Ständt in die
Pfalz und auch die Lutheri Fürſten, welchen
als Beſcheid gabe, ölle ihnen die Schrift zum
A  hreiben überlaſſen, unter Beding, daß ſie Seiner
Majeſtät einen Eid leiſten, daß ſie Schrift nit
andern leihen und geben, noch auch rucken laſſen
e  en ſie ſich gewegert und ſo en ſie nit verdient
die Schrift und die El u erhalten. A  ieße der Kai⸗
ſer den Lutheriſchen Antwort geben, ſo ihnen
nit efallen, und ginge ein jeder in ſein Quartier.

Am Montag Afrä Auguſt erieſe der
Kaiſer all Fürſten und Ständt in die Pfalz um; die
dritte Stund des Abends und befahle, daß ſie das
eiligi Altarsſakrament und die Meß nach dem alten
Brauch halten ſullten ind ehren Wann denen Kran⸗
ken, ſo zu Hauſe verblieben, das Sakrament inge  —  —
tragen wurde, ſie zu verſehen, olgeten die Hispanier,
ſo e8 ſahen, dem Prieſter mit xV  V  ichtern, der Statt In⸗
wohner aber hätten feine oder wenig Reverentz vor
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dem Sakrament, verlacheten auch die, ſo e8 verehret
und ihme olgeten. allſo oftmals ge daß
die Hispanier, da ſie ſahen, daß dem göttlichen Sa
krament ma angethan wurde, ſolche ver:
bainte, 10 nit aufſtehen oder den Kopf entdecken woͤ

A
len, ins Geſicht geſchlagen oder niedergeworfen und
ihre Halsſtärrigkeit verfluchet.

Deſſelben Abends unter der Malzeit umb die
achte Stund iſt der Landgrave von Heſſen ohn Vor⸗
wiſſen kaiſerl Majeſtät und deren Churfürſten, als
verkleidet, ut Reitern Ur Göggingerthor fort⸗
gereist heimblich, und eilet zue der Steinhauer Häuſern,
wohin en vorhero drei ſeinige Reiter e  1 verließe
ſo Augsburgg und ſeine Hofleut und ne ſelber
Statt und reiſete ilends gen en Iſt aber nit
offenbar worden, Straßen eingeſchlagen.
E  en Flucht hat dem Kaiſer und anderen Fürſten
höchlich mißfallen Und Isbald der Kaiſer ſolches
erfahren, ſchicket Er dem Landgraven 100 Reiter nach,
ihn zu ind Gewahrſam vor ſeine Majeſtät
zu bringen Andern Tags ehreten die Reiter
zuruck, nit Rapport daß ſie nit ene Ar des Land
graſen gefunden.

Selben Abendt uInd zur Stundt, da der aH  and
entflohen, ginge der abtrünnige lutheriſche Pre  —

iger, Joannes Schneid von der Kirchen Crueis
zu des Herzogs von Sachſen Sun in ſeinen Hoff,
efunde ihn ſitzend dem k und ſprache ihn

alſo Durchlauchtigſter Ur vas ma Eure
Herrlichkeit? Warum ＋ ihr euch nit Eur Ge
wehr  2 Denn ihr werdet Ur des Kaiſer Kriegskne
ſammt Eurem Vater heut Nacht gefangen genommen
Hüthet Euch dahero und ſeid fürſichtig und age Nie  —
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manden, daß Euch gewarnet. Welches Alles der
Sun mit Trauer ſeinem Vater ausgerichtet. Hielten
allſo In der aAammer Rath, wie ſie ſich halten wöll
ten? und faßten e  V  L daß eilig all ihre Hofleut
und ne ʒu ihres Fürſten Haus ſollten beruefen
verden, was auch ge 0  en ſich allſo ge⸗
wa  E die Fürſten, elleu und ne und das
Haus mi Riegeln und Querbalken wohl verſperret,
und deren ein Kommen abgewartet
ſie von des Kaiſers oldaten überfallen und Ge
wahrſam gebracht würden Satzten ſich aber alle Sach
ſen à.  1  *, mit den affen denen kaiſerlichen Widerſtand
zu leiſten und lieber ihr en zu aſſen, als ihre
Fürſten Gewahrſam Seind allſo die Fürſten die

Nacht ſonder Schlaf der Rüſtung ihren
Seſſeln geſeſſen und iſt nichts Uebels eſchehen, er
mit Wort noch Werkh noch Winken hat aber auch
der Kaiſer der Kunig ind kein Fürſt, kein Wort von
ſolcher Sach gewußt, nit ein Mal daran gedacht
veilen der Kaiſer das frei Geleit ſo allen verheißen
7 ſtrenge * halten beſchloſſen Da des Mor⸗
gens der Herzog Vᷓ

N

bannes fortreiſen wollte, iſt

Derdurch des Kaiſers Verbo abgehalten worden
abtrünnig Joannes Schneid vermeinte aber nit feiner
Lug Eenn Ufruhr anzuſtiften oder wollte durchſetzen,
daß auch die Herzog von Sachſen, wie der Heſſiſch
Landgrave, dvon Augsburgg eggehen ſollten, und ſo
der lutheriſch Schaden dardurch noch weitern ortgang
0  E, dieweil aus ſeiner alſchen Lehr EE Ind
eidung und Gewinn zoge

Des anderten Tags nach der Malzeit beriefe der
Kaiſer den egatum, die Churfürſten, Fürſten und alle
Ständt und vermahnet ſie zur intra und Haltung
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des katholiſchen Glaubens, wie eLr eS früheren Ta
gen, auf Grund Schrift hatte erklären⸗ laſſen, bate
auch die Lutheriſche, ſich nach der Schrift und nach
weiſen zu beruhigen. Verabſcheuet auch des

AnLandgraven bübiſ Ud muthwillig durchgehen
ſolcher öffentlichen Sitzung erzählet der Herzog Joan
nes ver kaiſerl. Majeſtät, wie von Joannes Schneid
ſeie verwarnet vorden daß Majeſtät ihn mit ſammt
ſeinem Sun wölle Gewahrſam nehmen ind wie
ſich mit den Seinigen gehalten uind hab' halten wöl⸗
len, wie ich oben beſchrieben.

Darnach 1 der Laurentii ſendet der
Kaiſer umb die Abendſtund ſeinen Profos mit 200
Trabanten, den Joannes Schneid * fangen Welche

Erfüllung ihres uftrags das Haus Umſtellet und
mit iſt hineinkamen und ihn darin be ſeinem El
(wenns recht iſt, ſie et zu heißen, viel er Kehs
weib) ſo I in lage, als halbnaket ſitzend ge.
funden. Fingen ihn ISbald ind der Profos wurfe
ihme ſein eigen antel ſo nach deren Spanier
Irt truge, umb, und ihme das Haupt mi eines
Reiters Hauben, und führet ihn ſo bewaffneten

Und da er von ſeinemGeleit den Vogelthurn
Haus, als angen, fortgeführet worden, liefen die
Weber und andere Nachbarn wüthende zufamm und
hätten ihn gern mi Gewalt aus ihren Händen be
freiet, vageten eS aber nit weilen die Kaiſerliche mi
ihren Hellebarden, die, ſo ſich u aufgeführet uf die
Schädel ugen, aber ohne Verwundung Welche Sach
dem Kaiſer nit unverborgen liebe, ſowie, daß die
Weber und ihre Nachbarn ihren Häuſern ewaff⸗

—
net Wache hielten. eſd

E darumb ſeinen Edeln und
Landsknechten fein zu wachen, daß kein Aufruhr ent
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ſtehe Doch mit Gottes Gnad iſt Alles ruhig verlan⸗
fen, keiner verletzet vorden, ſondern riedli ohn Un
ruh verblieben

darauf Am Freitag der Joannes Schneid
peinlich gefragt worden, aber nit zum Eid elaſſen,
welcher viel Uebles und große Verbrechen ausgeſagt.
Darnach ant Montag Bartholomäus umb die

un en iſt der Joannes Schneid aus dem
Kerker in des Kaiſers alz geführe nit faſt 200
Lanzknechten, ſtunden nu uf dem Frohnhof mehr denn
300 Mann und Weiber, ſo ſich Glück gewünſchet und
ſchrieen: ott lob, daß ins unſer rediger wieder zu  —
rückgegeben wird. Etliche aus en  EI, ſo aufwieg  —
leriſch 7 wurden von den Landsknechten mit den
Hellebarden geſchlagen. Und iehe, vor aller Augen
kame ein Schloſſer nit zweien Ketten, ſo Er gemacht,
mit welchen, in der ſelbſten, der rediger
Hals und Füſſen gefeſſel werden ollte, vas auch
[Sbald eſchaͤhe Am Tag Mathäi in der Nacht
iſt der Joannes Schneid hingerichtet worden. Und
ginge darüber verſchiedene Red, nit unter dem olk
allein, auch unter den Fürſten Und ſageten die Einen:
eLr ſei mit U ſeines Wächters, ſo auch mit ihme
entflohen, entflohen. Andere ſageten, eLr ſeie von dem
Kaiſer frei entlaſſen worden auf itten ſeiner we
ſter Maria, Kunigin von Ungern. Andere ſageten, eLn

ſeie erdroſſelt und in die Wertach geſchmiſſen worden.
Und das habe ich gehöret von des Kaiſers Thürſteher,
der behauptet, ſei auf I gerichtet wor
den mit dreien andern.

Da nu Joannes Schneid gefangen worden, flo⸗
hen allſogleich auch die anderen Lutheriſche rediger
von Augsburgg, ind gen ———385 Lindau,
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Koſtnitz und Straßburgg. Des Kaiſers Profoß hat
von ſeinem Eintritt in Augsburgg bis auf St. Bar⸗
tholomäi Tag mit Schwert und Li 146 Menſchen
gerichtet oder In aſſer ertränket und unter
thnen Perſonen von Augsburgg Mann und Weib,
wie ich eS von einem ehrbarn Mann erfahren, der
eS aus de

roſoßen eigenen un Und
dieſe V  eute Hispanier und Landsknecht, Dieb, Aufwieg⸗
ler, Gottsläſterer, Mörder und Wiedertaufer.

Wer, ſo katholiſch, thut nit eklagen die von
Luthero zernichtete Gelübd, Meß und Sakrament,
ſo winglin getilgt, die Wiedertauf, die der Baltha⸗
ſar wieder rwecket, das alt und new Teſtament, ſo
Ambroſiu Pneumatikus verwurfe, durch welcher Lehr
ſo viel tauſend Seelen Gefahr laufen und 8e run
gehen Zwinglin überſendet ſein falſche Lehr in
Artikuln den Kaiſer nacher Augsburgg: von der
Dreifaltigkeit, von Gottes Fürſehung, von der Erb⸗
ſünd Daß nur Ein er Chriſti ſeie Ur unſere
ünden. Von der Nothwendigkeit des Sterbens. Was
ſeie die Ixr von denen Sakramenten. Item laug
net die re Gegenwart in dem Sakrament des
i und Bluts Chriſti, verwirfet die Ceremonien
und die Bildniß, laugnet das egfeuer Wem vertra
wet ſeie das Predigambt? Von weltlicher Obrigkeit

0  eme nu it denen Lutheri  en Fürſten und
vie verhandlet worden und nichts ausgericht, daß ſie
uf der Wahrheit Weg wieder kehreten, ſeindt den 23
Septembris der Herzog von Sachſen und der von
Lüneburg von Augsburgg fortgezogen.  IX Darnach ein
Paar Tag ſpäter auch eorgius, der Markgrave von
Brandenburg. Die Lutheriſche Fürſten und Stätt ſeindt
ausgeſchloſſen worden von aller Berathung und Ver  2
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handlung von dem Kaiſer und en Ständten des
R  om.  * ei nach deme ſie deutlich ſehen ießen, daß
ſie verharren ihrer Hartnäckigkeit Iund Ketzerei.

weniger aber en benamſete Lutheriſche Für⸗
ſten auch nach ihrem Abgang ihre Räth I Augs⸗
burgg aſſen, * daſelbſten verblieben bis zu des
Reichstags ndt

Der Kaiſer befahle Augsburgg, daß e Kirch
deren inores bis uf Franziski Feſttag ſulle ge⸗

werden von allem Lutheriſchen Unrath Und
da der apoſtoliſche Legatus gefragt vorden, ob die
Kirch deren inoren wieder geweiht verden müſſe,
gabe zur Antwort Nein, dieweil s nit erwieſen,
daß daſelbſten N ſei vergoſſen worden Befahle
aber, eil die Altär entheiliget und des Theils abge⸗
brochen, bis ſie wieder ufgebaut würden, uf dreie ein
Portatile 8e egen am Tag Franziski ſeindt
zuer wieder die eſſen angefangt worden Der Ku⸗
nig Ferdinand wohnet derſelben bei. Ware ingleichen
der Kaiſer des Vorhabens, aber abgehalten durch die
Geſchäft, mit den Reichsſtätten. Nach Endt der Meß
ind Abgang des Kunigs da die Seſſeln
Haufen außer der Kirch zuſammengeſtellt worden, bra⸗
che die Unruh aus denn emn Wagner 9on Augsburgg
gabe Hispanier ene Schellen, welcher daſelbſten
die Sitz deren Lutheriſchen ſo mi eiſernen Ketten
gemacht waren, losrieße Und auch außer der Kirchen
hat Sixtus Saur, ein Goldſchmid Hispanier ver⸗
wundt Und war  A nit der Statthauptmann mit ſeinen
Knechten beigeweſen, ſo wären ſie icherli des Tods
eweſen. Hat darauf der Statthauptmann die Kirchen
deren inoren verſp errt. Der Kaiſer beriefe den
Rath von Augsburgg vor ſich und zeiget denen,
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ſo der Rath an aller Statt entſendet, einen rie
lit der Augsburgger uſiegel, fragende, ob ſie ſelbes
kenneten? Welche behäuptet, ſie kennen 8 gar 0
1der Kaiſer: Habt ihr's gehalten? Und waren
anfangs ſtumm, wie der Fiſch, darnach ſagten ſie:
Wir 0  en allen el darauf verwendet. Der Kaiſer:
Was eiß ihr verwendet, iſt Uns gar wo ekannt.
Wiſſet ihr, was eS iſt, ſo Jemandt Siegel und rie
nit G0 Wẽj

Ixr wollen den alten, wahren, oliſchen
auben halten und aufrichten, gebt uns Antwort,
was iſt Fürnehmen und ollt ihr unſerem Be
elch gehorchen? Aber die Rathsherrn baten umb Auf⸗
ſchub bis morgenden Tag, welcher Aufſchub ihnen
geſtatte worden. Und die folgend Nacht pflogen ſie
Rath ter die Nacht, und krieſen am Tag
den großen Rath uind ließen bei Peter das Ambt
ſingen, velchem nach alter e alle beigewohnet.Ein Rathsherr aber Urde von em apellan der
Kunigin Maria efragt, wie lang ſchon nimmerMeß gehöret ind das Sakrament eſehen hab, ant  2  —
wortet Sit ſechs Jaren Gabe darauf der Rath dem
Kaiſer zur Antwort, er in em ſeinen Be⸗
felch ſich gehorſamb

Gabe daruf der Rath von Augsburgg allen Bur⸗
gern, von dem einſten bis zue dem größeſten, Befelch,10 mit er Sturmglogg geläutet 4.

wi

＋

rd, ſüllen all ge
vappnet bei ihren Hau  euten ſich einfinden und iſtdenen Hauptleuten auch noch heimbliche Weiſung ge⸗geben worden wurde allſo der frühere Mandat
aufgehoben, daß all bei der Sturmglogg Läuten ſichimmer in thren Häuſern halten ſullten.

Verſammlet der Kaiſer all kandte und Redner
eren Reichtsſtätt und gabe ihnen Auftrag, wölle
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ohn egerung, daß ſie nach er Art chriſtliches Le
ben führen, und hat ihnen auch mit h Schrift Genu⸗
gen gethan, ſie Uur lugem Rath hätten folgen
wollen  —  0 * aber die von Straßburg, Koſtnitz,
Memmingen und Lindaw von der Zwingliſchen Lehr
ganz verblendt.

Am Tag Kalixti verlangte der Kaiſer egen  —
art deren Fürſten von den Stätten Antwort uf die
ihnen verleſenen Punkt ihres Irrthumbs: die Stätt
aber verlangten Abſchrif der verleſenen Punkten Der
Kaiſer verweigert es ſo .— aber ſein Edikt, Mandat
und Antwort, ſo Schrift gegründt ſeie, wieder
hören wollten, ölle kaiſerl Majeſtät eS gern geſtat

2

—
ten. Der Kanzler des Erzbi  0  en von Kölln, als
welcher von den Stätten, als Advokatus, beigezogen
worden, gabe dem Kaiſer hrem Nam als Antwort,
daß noch nit all Stätt ſeien mit ihrer Antwort Be
rathung fertig Der Kaiſer: Welche tätt? Der Kanz
ler Augsburgg, Ulm, Frankfurt ind 0 Verwun
erte ſich der Kaiſer und befahle, daß ſie ihre Ant

morgen geben
An ſelben Tag verſammlet ſich der große Rath

von Augsburgg, und da auch da nit fertig worden
mi der Berathung, verlangt von dem Kaiſer Ue⸗
wen Termin Da aber der Kaiſer den anderen tät
ten der Antwort zueſetze ſagten ſie Sinte  —  —
mal die von Augsburgg; 1 doch all beiſammen ſeien,
noch nit Antwort gegeben und gefaſſet vnn
ten ſie eS viel weniger, da ſie darzue nit uftrag
hätten und erſt ihren dath mueßten reiben und
erforſchen, was ſelben dieſer Sach antworten
gefiele Endlich nahmen die von Halle des Kaiſers
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uftrag 0 die von Ulm Ind Frankfurt verharreten
ihrem Starrſinn.

Die Augsburgg verſammleten fün Mal den
großen Rath und endtlich Am Tag Simonis und
9  uUda gaben 1.— verneinenden En  E Denn ſie
verwegerten die Rückga der Jahrtäg, A  V.  ampen, Am⸗
peln und dergleichen mehr und wöllten dieſes Geld
geben den Armenſäckel, al moſen. In andern
Dingen aber wöllen ſie ſich allſo verhalten und zei  —
gen, daß kaiſerl. Majeſtät daran ein Gefallen hätt.“)
An ſelben Tag hielten die Fürſten allein Rath In
dem Kapitelhaus der Kirchen V An ſelben
Tag 10 Iu Augsburgg dvor ariens Gottshaus Feuer
aus ein Nürnbergers Laden umbh die Stund
Abends ſo voll ware mi Lutheriſche Büchern, IM

Werth von 100 Gülden und hat all en ertehr
Am Samstag, als dem Feſt Eliſabeth, nach

der ritten Sutnd nach Mittag kamen der Kaiſer Karl
der Kunig Ferdinandus die Churfürſten, Fürſten und
all tändt ufs Rathhaus und ſeindt daſelbſten
die achtzig geleſen worden, ſo enthielten, was
an dieſem Reichstag durch den Kaiſer, die Churfürſten
und Fürſten iſt geordnet Ind beſtimmet worden für
Haltung des katholiſchen QAuben nach alter Sitt
bis F  U dem künftigen Coneilium, ſo Iu ſechs Monaten
durch die Statt Ut Benennung des Orts ſoll ver
un wverden und darnach anfangen Im kommenden
ahr Inzwiſchen Üſſen alle der chriſtlichen Lehr
nach altem Stand ausharren, die Klöſter, Collegia und
die Kirchen ihren eſitzern zurückgeſtellt die Münch,
verheurathete Prieſter und Kloſterfrawen berall ver

Eine echte Diebsbagage
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jagt werden. Wurde auch beſtimmt, daß allgemeiner
Frieden ſulle ſ nd fkeiner den andern mit der Waffen
Gewalt angreiſen, ſondern Streit und Zwietracht vor

Gericht ausgegliechen werden, uf daß ſo kräfftiger der
Ti  ur  F angegriffen verden könne. 0

Und die Leute ſagten Wenn wir mogen

(Schluß olg

Verpflichtungsgründe göttlichen
Otfizium.
(Fortſetzung

de8 anoniſchen Offiziums tud
Verpflichtung u deſſen Rezitation IM

ſech ſten, ſiebenten und achten Jahrhun⸗
CT Englan Ind Italien.

Von Titd kommen Wwir nach Italien; aber früher
vollen wir noch Weniges von der Ix Eng
lands ſagen, weil dieſe ganz nach der Form der
liſchen gebildet iſt

Auguſtin, der Apoſtel der Engländer, lernte und
erſa aus Gregors Antwort auf ſeine ufragen, welche
Sorgfalt darauf du verwenden habe, daß alle Kle
riker der Pſalmodie eifrig obliegen „Auf den Dienſt


